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1. Frankfurter Auschwitz-Prozess 

»Strafsache gegen Mulka u.a.«, 4 Ks 2/63 
Landgericht Frankfurt am Main   

 
  46. Verhandlungstag, 15.5.1964 und  48. Verhandlungstag, 22.5.1964 

 
Vernehmung des Zeugen Stanisğaw KğodziŒski 

 
Vorsitzender Richter: 
»Verkündet: Unter Aufhebung des Verschonungsbeschlusses der 3. Strafkammer des Landgerichts in 
Frankfurt am Main vom 7. Oktober 1963 ist der Angeklagte Stark aufgrund des bestehenden 
Haftbefehls des Amtsgerichts Stuttgart vom 6.4.1959, erweitert durch den Beschluß des Amtsgerichts 
Frankfurt vom 24.7.1959, in Untersuchungshaft zu nehmen. Nach den Bekundungen des Zeugen Kral 
ist der Angeklagte Stark dringend verdächtig, die ihm zur Last gelegten Taten als Täter begangen zu 
haben. Danach reichen die ihm am 7. Oktober 1963 angeordneten Maßnahmen nicht mehr aus, um 
den bestehenden Fluchtverdacht auszuräumen.«

1
 Ich bitte nun den Zeugen KğodziŒski vorzutreten. 

[Pause] 
 
Sprecher (nicht identifiziert): 
[unverständlich] 
 
Vorsitzender Richter: 
Was können Sie? 
 
Sprecher (nicht identifiziert): 
[unverständlich] 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja, das können Sie machen. 
 

ï Schnitt ï 
 

Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Neubau-Kommando. 
 
Vorsitzender Richter: 
Zum Neubau-Kommando als Maurer. Und haben neue Baracken aufgebaut. Insgesamt etwa drei 
Monate waren Sie bei diesem Kommando. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Das stimmt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sagen Sie, wo waren Sie untergebracht in dieser Zeit, in welchem Block? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Im Block 8a. 
 
Vorsitzender Richter: 
Im Block 8a. Wissen Sie noch, wer der Blockführer gewesen ist von diesem Block 8a? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein, nein. 
 
Vorsitzender Richter: 
Das wissen Sie nicht mehr. Sie haben einmal gesagt, Sie hätten noch die Auffassung, daß es ein 
gewisser Alois gewesen sei. [...] 

                                                             
1 Vgl. Protokoll der Hauptverhandlung vom 15.05.1964, 4 Ks 2/63, Hauptakten, Bd. 98, Bl. 363. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Das war der Blockälteste. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ach, das war der Blockälteste. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
In Block 9. [...] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Alois war in Block 9. In Quarantäne. 
 
Vorsitzender Richter: 
In Block 9. Aber wer das ist, wissen wir nicht. Wir wollen uns jetzt zuwenden der Zeit, in der Sie in 
Block 8 gewesen sind. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
8a. 
 
Vorsitzender Richter: 
8a. Wer war in Block 8a der Blockälteste? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Bednarek, Emil. 
 
Vorsitzender Richter: 
Bednarek. Sie haben damals bei Ihrer Vernehmung von einem gewissen Benarek gesprochen. Haben 
das aber nur phonetisch noch so im Ohr gehabt, wie Sie damals gesagt haben. Bednarek war Ihr 
Blockältester. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wissen Sie noch, wie der Stubendienst hieß? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ein gewisser Marchwicki, ein Pole. 
 
Vorsitzender Richter: 
Marchwicki, ein Pole. Nun, wollen Sie uns zunächst einmal erzählen, was Ihr Blockältester Bednarek 
in der Zeit, in der Sie in dem Block waren, für eine Rolle gespielt hat. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Blokowy Marchwicki b yğ jeden 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Blockältester Marchwicki 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Byğ jednym z najgroŦniejszych blokowych w obozie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Marchwicki? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nie Marchwicki, tylko Bednarek. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 



3 

 

 

Also, er hat sich geirrt: Der Blockälteste Bednarek war einer der Gefährlichsten im Lager. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Starağ siň aŨeby Ũycie wiňŦnia byğo moŨliwie jak najbardziej trudne. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er versuchte, das Leben des Häftlings so schwer wie möglich zu gestalten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Biğ wiňŦni·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er schlug die Häftlinge. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Uprawiağ èsportç z wiňŦniami. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er trieb »Sport« mit den Häftlingen 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kt·rych to wynikiem dziağaŒ byğa czňsta Ŝmierĺ na bloku. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dessen Folge der Tod auf dem Block war. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kilkakrotnie widziağem 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich habe mehrere Male gesehen 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Jak zabijağ wiňŦni·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wie er die Häftlinge tötete. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
PoniewaŨ to byli moi koledzy, z kt·rymi razem do obozu przyjechağem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Da es meine Kameraden waren, die mit mir zusammen ins Lager kamen 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I kt·rzy razem ze mnŃ przeszli do pracy w Neubau. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und die mit mir zusammen zur Arbeit im Neubau gekommen sind. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Z ulubionych »sportów« Bednarka 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zu den beliebtesten »Sportarten« von Bednarek [gehörte] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Byğo stawianie wiňŦnia w przysiadzie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Daß er einen Häftling in Hockstellung stellte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Do wyciŃgniňtych rŃk dawano mu taboret obozowy 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er bekam dann einen Hocker aus dem Lager in die Hände gedrückt 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I w ten spos·b kilka godz in czekaĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und mußte in dieser Haltung einige Stunden bleiben. 
 
Vorsitzender Richter: 
In Kniebeuge? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
In Kniebeugen, ja. ð Najdrobniejsze przewinienia byğy przez blokowego bardzo ostro karane: biciem i 
znňcaniem siň nad wiňŦniem 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die kleinsten Vergehen wurden durch den Blockältesten sehr scharf bestraft, durch Schläge und durch 
Mißhandlungen an den Häftlingen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Byğo juŨ p·Ŧno jesieniŃ 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es war Spätherbst 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kiedy blokowy wyprowadziğ cağy blok po apelu przed blok 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Als der Blockälteste den ganzen Block nach dem Appell vor den Block führte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kazağ wszystkim zdjŃĺ cağŃ z siebie odzieŨ 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er ließ alle sich vollständig ausziehen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I nastňpnie po p·ğgodzinnym czekaniu na wodzie i Ŝniegu 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und dann nach einhalbstündigem Warten in Regen und Schnee 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Zaprowadziğ wiňŦni·w do Baderaumu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Führte er die Häftlinge in den Baderaum zurück. [...] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Na skutek tego kilku wiňŦni·w ulegğo zapaleniu pğuc. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Infolgedessen bekamen einige von den Häftlingen Lungenentzündung. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Na skutek znňcania siň Bednarka mogň stwierdziĺ, Ũe przynajmniej 5, 6 wiňŦni·w zostağo przez niego 
na moich oczach zabitych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Infolge der Mißhandlungen von Bednarek kann ich feststellen, daß zumindest fünf bis sechs Häftlinge 
vor meinen Augen von Bednarek getötet wurden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
P·ŦnŃ jesieniŃ albo na poczŃtku zimy na skutek choroby zostağem przeniesiony na blok 28. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Spät im Herbst oder Anfang Winter wurde ich infolge einer Erkrankung auf den Block 28 verlegt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Ich darf Sie bitten, jetzt zunächst einmal eine Zäsur zu machen, denn jetzt kommt ja eine ganz 
andere Art Ihrer Beobachtungen. Und wir wollen noch einen kleinen Moment hier stehenbleiben bei 
Ihrer Zeit, in der Sie in Block 8a untergebracht waren. [...] Können Sie mir noch Namen nennen der 
Häftlinge, die durch diese Behandlung des Angeklagten Bednarek zu Tode gekommen sind? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nicht? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein. Die Namen von Häftlingen, die tot waren, kann ich nicht nennen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Können Sie nicht nennen? Sie haben gesagt, fünf bis sechs Häftlinge sind unter Ihren Augen getötet 
worden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wollen Sie uns sagen, wie dieser Tod herbeigeführt worden ist? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Na skutek bicia kijem, byĺ moŨe, Ũe to byğa noga od taboretu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Infolge der Schläge mit dem Stock. Es kann sein, daß es ein Bein von einem Hocker gewesen ist. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
WiňzieŒ padağ na ziemiň korytarza 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Fiel ein Häftling auf den Boden im Korridor 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
SkŃd nastňpnie po pobiciu, po skopaniu wiňŦnia zostawağ przeniesiony w kierunku bloku 28 do 
Leichenhali. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und von dort, nachdem er getreten und geschlagen wurde, brachte man ihn auf den Block 28 in die 
Leichenhalle. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ci, kt·rzy wynosili zabitych, to nie byli pielňgniarze tylko Leichentrªgerzy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Häftlinge, die die Leichen fortgetragen haben, waren keine Pfleger, sondern die Leichenträger. 
 
Vorsitzender Richter: 
[Pause] Haben sich alle diese Fälle so abgewickelt, wie Sie eben erzählt haben, oder gab es auch 
andere Fälle? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Spezielle andere Fälle habe ich nicht gesehen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Haben Sie nicht gesehen. In all diesen Fällen hat er, nämlich Bednarek, mit einem Stock oder mit 
einem Stuhlbein die Häftlinge zusammengeschlagen, [...] bis sie auf dem Boden lagen, und dort noch 
getreten und geschlagen, bis sie dann schließlich tot waren. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und Sie sagen nun, fünf bis sechs Häftlinge. Wir müssen eine genaue Zahl feststellen, die Sie ganz 
bestimmt heute noch in Erinnerung haben. Können Sie sich heute noch an mindestens zwei Fälle 
entsinnen? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
Die Sie gesehen haben? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ich bin überzeugt, das waren mehr als zwei Fälle. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sie sind überzeugt, daß 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
Und wenigstens fünf oder sechs Fälle. 
 
Vorsitzender Richter: 
Mindestens fünf oder sechs Fälle. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Mindestens, ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wenn Sie also schon sagen: »fünf oder sechs Fälle«, dann können wir von sechs Fällen schon mal 
gar nicht reden, nicht. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Also fünf. 
 
Vorsitzender Richter: 
Haben Sie noch eine gewisse Vorstellung davon, daß in diesen fünf Fällen Leute auf diese Art und 
Weise getötet worden sind? Wenn Sie auch die Namen nicht mehr wissen und die einzelnen 
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Umstände nicht mehr. Aber haben Sie das Bild noch vor Augen, wo in fünf Fällen derartige Tötungen 
vorgenommen worden sind? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Solche Bilder habe ich vor meinen Augen. Jetzt sehe ich einen Häftling, der ziemlich alt war und 
darum war nicht so ð zgrabny. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nicht so geschickt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nicht so geschickt. Und er wurde zuerst auf den Korridor... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Geworfen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Geworfen und dann so geschlagen, daß er tot war. Das erinnere ich mich und habe es vor meinen 
Augen noch. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Und haben Sie ein solches Bild noch mehr vor den Augen? Ein weiteres? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein, ich kann es so genau nicht beschreiben, nein. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ganz so genau können Sie es nicht beschreiben? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein. 
 
Vorsitzender Richter: 
Aber Sie wissen bestimmt, daß dieser Vorfall, wenn Sie ihn auch heute nicht mehr vor Augen haben, 
sich mehrmals abgespielt hat? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Also außer diesem alten Häftling mindestens noch einer? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Noch mindestens einige. Zwei, drei Fälle bestimmt, bis fünf Fälle bestimmt. Ich bin davon überzeugt, 
ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
Also fünf Fälle bestimmt. [Pause] Nun, sagen Sie, wie kam denn Bednarek überhaupt dazu, diese 
Häftlinge so zu behandeln? Was war denn die Ursache dazu oder die Veranlassung? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przypuszczam, Ũe tak. To byğo albo niezgrabne poruszanie siň, niezbyt szybkie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich nehme an, daß es einen Grund gab, also der eine hat sich nicht geschickt genug... 
 
Vorsitzender Richter: 
Bewegt. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Verhalten, bewegt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
NieporzŃdnie poŜcieliğ ğ·Ũko. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er hat sein Bett nicht ordentlich zurecht gemacht. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wywr·ciğa mu siň miska z jedzeniem i powalağa podğogň. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Oder es fiel ihm eine Schüssel mit dem Essen aus den Händen und beschmutzte den Boden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tak ie rzeczy byğy przez blokowego bardzo ostro karane. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Solche Fälle wurden von dem Blockältesten sehr scharf bestraft. 
 
Vorsitzender Richter: 
Zum Anlaß genommen, die Leute zu schlagen. Wenn er sie nun geschlagen hatte und die Leute lagen 
tot am Boden, was hat denn der Bednarek dann getan? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
No krzyczağ przy tym, przeklinağ ich i wpadağ w furiň. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er schrie Sie an. Er verfluchte sie, er wurde wild. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I biğ aŨ do Ŝmierci. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und schlug, bis sie tot waren. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tym bardziej im wiňcej stawiağ oporu wiňzieŒ, kt·rego biğ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und je mehr sich der Häftling wehrte, desto heftiger schlug er auf ihn ein. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
JeŨeli nie upadğ natychmiast po pierwszym ciosem to biğ go jeszcze mocniej. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wenn er nicht sofort nach dem ersten Schlag umgefallen war, dann schlug er auf ihn noch fester und 
noch mehr ein. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dla obrony wiňŦniowie 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Pytanie byğo, pytanie byğo ð Darf ich bitte Ihre Frage übersetzen? 
 
Vorsitzender Richter: 
Bitte sehr. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Die Frage wurde nicht verstanden. ð Ale co on robiğ potem, kiedy juŨ wiňzieŒ zmarğ i leŨağ na 
podğodze? Co wtedy? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wracağ do swojego pokoju blokowego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann ging er auf sein Zimmer zurück. Die Frage war: Was tat er, als der Häftling schon tot lag. 
 
Vorsitzender Richter: 
Jawohl. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann kehrte er in sein Zimmer zurück. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wieczorami na bloku lubiğ po wieczornym gongu przechodziĺ przez salň i opowiadaĺ o tym, jak bňdzie 
karağ wiňŦni·w, kt·rzy zbyt szybko nie wstanŃ porzŃdnie i siň nie umyjŃ, sp·ŦniŃ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Abends, nach dem Appell, liebte er es, durch die Stube zu gehen und zu erzählen, wie er die Häftlinge 
schlagen wird, wenn sie nicht schnell genug aufstehen, wenn sie sich nicht ordentlich waschen, wenn 
sie nicht 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
Zu spät auf den Appell gehen. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wenn sie zu spät zum Appell erscheinen und so weiter. 
 
Vorsitzender Richter: 
[Pause] Ja. Haben Sie auch etwas davon gehört oder gesehen, daß Bednarek nach solchen Taten in 
seiner Stube betete? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. Er betete, ja. Ja. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Modliğ siň. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Modliğ siň. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, er betete. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Das stimmt, ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
Haben Sie das selbst erlebt, oder haben Sie das erzählt bekommen? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ich habe das erzählt bekommen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sie haben es erzählt bekommen? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. 
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Vorsitzender Richter: 
Hat er Sie persönlich auch einmal geschlagen? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Persönlich nicht. [...] 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Pana osobiŜcie. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Mnie osobiŜcie nie biğ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Mich persönlich schlug er nicht. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sie sind wie lange in diesem Kommando der Maurer gewesen? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Circa drei Monate. 
 
Vorsitzender Richter: 
Circa drei Monate. Und was hatten Sie dann für ein Kommando? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ich war noch beim Installateur-Kommando. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wie lange? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ich glaube, ein oder zwei Monate. Und dann bin ich krank geworden. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und dann sind Sie krank geworden. Und in der Zeit, als Sie bei den Installateuren waren, waren Sie 
da auch im Block 8a untergebracht? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przez pewien okres czasu, tak. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Einige Zeit lang, ja. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A potem na innych blokach 15, 16. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und dann später in den anderen Blocks: 15, 16. 
 
Vorsitzender Richter: 
So daß ich annehmen muß, daß Sie etwa um die Jahreswende 41/42 krank geworden sind. [...] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Stimmt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Damit hatten Sie mit Bednarek nichts mehr zu tun? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 



11 

 

 

Nein. Ich habe nur gehört, daß er später als Blockältester in der Strafkompanie war. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Da können Sie aber aus eigener Wissenschaft nichts mehr sagen? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wollen wir zunächst einmal hier stehen bleiben und fragen, ob bezüglich des Angeklagten Bednarek 
noch Fragen zu stellen sind. 
 
Richter Perseke: 
Eine Frage: Hatte Bednarek ein Zimmer allein als Blockältester? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. Wahrscheinlich war noch der Blockschreiber mit ihm zusammen. 
 
Richter Perseke: 
Wahrscheinlich der Blockschreiber. Danke schön. 
 
Vorsitzender Richter: 
Herr Staatsanwalt? 
 
Staatsanwalt Kügler: 
Keine Fragen. 
 
Nebenklagevertreter Ormond: 
Keine Fragen, danke sehr. 
 
Vorsitzender Richter: 
Herr Rechtsanwalt Doktor Eggert? 
 
Verteidiger Eggert: 
Herr Zeuge, was für Schlafgelegenheiten hatten die Häftlinge in Block 8a? [...] 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
W jaki sposób spali? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W tym czasie wiňŦniowie spali na podğodze 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zu der Zeit schliefen die Häftlinge auf dem Boden 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I rozkğadali sobie sienniki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und taten da drauf die Strohsäcke. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A p·Ŧniej sienniki te ukğadali rano. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und später mußten sie morgens diese Strohsäcke 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W specjalnŃ kostkň. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Aufeinanderlegen in einer bestimmten Art. 
 
Verteidiger Eggert: 
Wo haben sich diese Mißhandlungen im Block abgespielt? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Vor allem im Korridor. 
 
Verteidiger Eggert: 
Waren da noch andere Häftlinge oder Funktionäre oder SS-Leute dabei? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski : 
Oh, ja. Blockführer bestimmt, sehr oft. 
 
Verteidiger Eggert: 
Und die Häftlinge? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Da waren Stubendienste und andere Häftlinge aus den Stuben doch. Es war nicht leer im Korridor. 
 
Verteidiger Eggert: 
So daß also doch der gesamte Block, wenn ein solches Ereignis sich abgespielt hat, unterrichtet 
gewesen sein müßte? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Sğucham? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Tak, Ũe w ten spos·b cağy blok musiağ wiedzieĺ o takim wypadku, jeŨeli [unverstªndlich] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tak jest. Wiele os·b z bloku wiedziağo o tym. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, ja, viele Menschen aus dem Block wußten dann davon. 
 
Verteidiger Eggert: 
Ist es denkbar, daß ein Mensch, der sich bei einem solchen Vorfall im Block befunden hat, diesen 
Vorfall nicht bemerken konnte? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Czy jest moŨliwe? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ist es möglich, daß... 
 
Verteidiger Eggert: 
Ein Mensch, der sich bei einem solchen Vorfall im Block 8a befunden hat, den Vorfall nicht bemerken 
konnte? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy byğo moŨliwe, Ũe ktoŜ znajdowağ siň w tym bloku w tym czasie, m·gğ nie spostrzec takiego 
wypadku? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przypuszczam Ũe nie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich nehme an, nein. 
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Verteidiger Eggert: 
Ich habe keine weiteren Fragen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Will der Angeklagte Bednarek sich dazu äußern? 
 
Angeklagter Bednarek: 
Nein, ich sage nur, daß es nicht wahr ist. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nicht wahr ist. Dann, Herr Zeuge, wurden Sie krank. Was hatten Sie für eine Krankheit? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Zuerst Lungenentzündung. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wollen Sie uns mal erzählen, auf welche Weise Sie in den Block 28 gekommen sind und was Sie 
da zu diesem Zweck tun mußten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja juŨ w tym czasie miağem znajomych w ambulansie bloku 28. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich hatte bereits zu der Zeit Bekannte auf dem Block 28. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A w szczeg·lnoŜci lekarza ambulansu przyjmujŃcego wiňŦni·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Insbesondere den Ambulanzarzt 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
PrzyjmujŃcego wiňŦni·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der die Häftlinge aufnahm. 
 
Vorsitzender Richter: 
Also der Häftlingsarzt? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Häftlingsarzt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wie hieß der? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Doktor Rudolf Diem. [...] Er wohnt in Warschau. 
 
Vorsitzender Richter: 
Diem. [...] Und wie mußten Sie sich nun melden bei Ihrem Blockältesten mit Ihrer Krankheit oder bei 
dem Blockführer, oder wo? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Najpierw musiağem zgğosiĺ blokowemu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, zuerst mußte ich dem Blockältesten melden. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nastňpnie musiağem zgğosiĺ siň pod go ng, po wieczornym apelu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann mußte ich mich nach dem Abendappell melden 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przed Rapportführera. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zum Rapportführer. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I nastňpnie wŜr·d bicia i kopniak·w zostağem skierowany do ambulansu bloku 28. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und schließlich unter Schlägen und Tritten wurde ich zum Block 28 geführt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Von wem? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Kto pana zaprowadziğ? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Pflegerzy z bloku 28. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Den Pflegern aus dem Block 28. 
 
Vorsitzender Richter: 
Die holten Sie dort ab auf Ihrem Block? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Auf den Block 28, nicht auf meinem Block. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Der Weg vom Block 8 zum Block 28. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja, das war schon nicht mehr Block 8. Das war Block 15 oder 16. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er war bereits nicht mehr im Block 8, sondern im Block 15 oder 16. 
 
Vorsitzender Richter: 
Aha. Und in den Block 28 brachten ihn doch wohl kaum die Pfleger von Block 28. Oder doch? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja, vom Block 28. Die Pfleger von Block 28 gingen nach dem Abendappell zum Rapportführer, wo die 
Häftlinge standen, die Arztvormelder, und nahmen Arztvormelder nach Block 28 zur Ambulanz. 
 
Vorsitzender Richter: 
Abends, nach dem Appell. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Abends, ja, nach dem Appell. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wer hat Sie da geschlagen und getreten? Sie sagten, unter Schlägen und Tritten sind Sie dort... 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Da waren dabei die Blockführer und der Rapportführer. 
 
Vorsitzender Richter: 
Die waren dabei? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. Die erste Untersuchung war durch Rapportführer und die Blockführer. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
»Was hast du denn?«, »Warum meldest du dich?« und so weiter. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Und unter Schlägen wurden wir nach Block 28 geführt. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun sind Sie im Block 28 angekommen. Da war es abends. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja, stimmt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Fanden abends denn Untersuchungen durch den dortigen Arzt statt? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Jakiego lekarza? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy tam wieczorem odbywağy siň badania przez lekarza? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dwukrotnie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zwei Mal. 
 
Vorsitzender Richter: 
Abends auch? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tak, wieczorem i rano. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Morgens und abends. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und abends. Wer nahm die Untersuchung vor? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Kto badağ? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wieczorem badağ lekarz, wiňzieŒ ambulansowy. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Am Abend untersuchte der Häftlingsambulanzarzt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A rano przychodziğ lekarz SS 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und morgens kam der SS-Arzt 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kt·remu ten sam wiňzieŒ i lekarz przedstawiağ wieczorne przypadki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dem derselbe Häftlingsarzt die Abendfälle vorführte. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wo blieben Sie die Nacht über? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
In Stube 7. 
 
Vorsitzender Richter: 
Stube 7 in Block 28? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
In Block 28. ð To byğa taka przejŜciowa sala. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war so ein Durchgangssaal. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und hatten Sie da eine Schlafgelegenheit, oder mußten Sie da herumsitzen? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Damals waren keine Möglichkeiten. 
 
Vorsitzender Richter: 
Keine Möglichkeiten? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein, es war eine größere Menge, ich glaube 60 bis 70 Personen in einer Stube gedrängt. So haben 
wir gewartet bis morgens früh. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wer war damals der Lagerarzt, der Sie dann von seiten der SS-Ärzte untersuchte? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Doktor Entress. 
 
Vorsitzender Richter: 
Doktor Entress. Dem wurden Sie vorgestellt durch den Häftlingsarzt Diem. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
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Und war da auch ein Sanitätsdienstgrad dabei? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Oh, ja. War dabei. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wissen Sie, wer das war? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Jetzt erinnere ich mich nicht mehr. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wissen Sie nicht mehr? Nun, was hat der Doktor Entress gesagt, als Sie ihm vorgeführt wurden? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wysğuchağ tego, co m·wiğ lekarz ambulansowy 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er hörte zu, all das, was ihm der Ambulanzarzt berichtete. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wysğuchağ diagnozy, kt·re on podağ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er hörte auch die Diagnose, die ihm gegeben wurde. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kontrolowağ temperaturň. Pytağ o temperaturň. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er fragte nach dem Fieber 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I wysğağ mnie do umywalni. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und schickte mich in den Baderaum. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und beorderte Sie in den Baderaum? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. Bitte? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
I posğağ pana do 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
Do ğaŦni. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und schickte mich in den Baderaum. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sie hatten damals eine Lungenentzündung? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Stimmt. 
 
Vorsitzender Richter: 
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Und wissen Sie, wodurch Sie diese Lungenentzündung bekommen haben? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Z jakiego powodu pan otrzymağ? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przy pracy, na skutek pracy p·Ŧnej jesieni i zğego odzienia. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Infolge meiner Arbeit spät im Herbst und 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
Wyczerpania. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Schlechter Bekleidung und auch Abzehrung. 
 
Vorsitzender Richter: 
Also das hatte nichts zu tun mit den Maßnahmen, die vorher Bednarek da getroffen hat, daß er die 
Häftlinge draußen stehenließ im Schnee. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To nie miağo nic do czynienia z tym staniem? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nichts zu tun? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein, nein. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun waren Sie also im Baderaum: Was geschah im Baderaum? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
No tam byğa zimna kŃpiel, po kt·rej zostali wiňŦniowie przyjňci, wysğani 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dort bekam man ein kaltes Bad 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Po kt·rej wiňŦniowie zostali odesğani na wğaŜciwe sale. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und danach wurden die Häftlinge in die entsprechenden Säle verteilt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und Sie wurden aufgenommen in Block 28? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Stimmt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Dort blieben Sie etwa ein bis zwei Monate? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przebywağem tam okoğo 6, 7 tygodni. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich blieb dort etwa sechs bis sieben Wochen. [...] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A nastňpnie zajŃğem siň juŨ jako troszkň silniejszy ozdrowieniec pracŃ na sali. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und später, als bereits etwas stärker Genesender, begann ich die Arbeit auf dem Saal. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Krankensaal. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Im Krankensaal. 
 
Vorsitzender Richter: 
Im Block? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Noch im Block 28. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Als Pfleger? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Als Hilfspfleger. 
 
Vorsitzender Richter: 
Als Hilfspfleger. Wie lange blieben Sie dort? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ich glaube, nicht länger als zwei Wochen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und dann? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Und dann wurde ich ein Pfleger genannt und wurde in den Block 20 geschickt. 
 
Vorsitzender Richter: 
In Block 20. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. Und kann man sagen, von Anfang an im Jahre 42 war ich schon die ganze Zeit in Block 20 und 
teilweise nur im Block 19, eine Woche oder zwei Wochen. Aber fast die ganze Zeit in der 
Fleckfieberabteilung in Block 20. 
 
Vorsitzender Richter: 
Hatten Sie auch Fleckfieber? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Gott sei Dank nicht. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nicht. Aber im Block 20 waren Fleckfieberkranke untergebracht? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nicht nur, es waren verschiedene Infektionskrankheiten. 
 
Vorsitzender Richter: 
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Es war aber ein reiner Infektionsbau? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. Waren nur 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Nur Infektionskranke? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tuberkulose, Rose, Scharlach, Meningitis, Fleckfieber vor allem, das war eine große Abteilung. Und 
Anfang 42 war noch Durchfall. Und Durchfall-Fälle wurden später nach Block 19 geschickt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Nun 
 

ï Schnitt ï 
 

Vorsitzender Richter: 
gekommen sind und daß Sie dort geblieben sind bis zum 18. Januar 1945. Ich hatte Sie auch das 
letzte Mal schon gefragt, wer in dieser Zeit als Sanitätsdienstgrad tätig war. Sie hatten uns gesagt, 
Klehr war tätig nach Ihrer Erinnerung bis Mitte 1943. Ende 1942 kamen Scherpe und auch Hantl, die 
dann zum Teil im überschlagenen Einsatz eingesetzt wurden. Das heißt, der eine tags, der andere 
nachts, auch vertretungsweise. Aber jedenfalls Klehr blieb nach Ihrer Erinnerung bis Mitte 43 etwa in 
diesem Block 20 als Sanitätsdienstgrad. Stimmt das? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Das stimmt. Das war nicht nur im Block 21, sondern in allen Blöcken. 
 
Vorsitzender Richter: 
In allen Blocks. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Und in der Nacht war kein Dienstgrad da. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun, Herr Doktor KğodziŒski, interessiert uns aus dieser Zeit in erster Linie die Frage, ob in dieser Zeit 
in dem Krankenrevier beziehungswe ise in dem Häftlingskrankenbau Menschen ermordet worden 
sind, ob sie umgebracht worden sind. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tak jest. Wielu wiňŦni·w byğo w tym czasie zabitych poprzez Lagerarzta i SDG. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jawohl, während dieser Zeit wurden sehr viele Menschen getötet durch den Lagerarzt und durch die 
SDGs. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Nun, Herr Doktor KğodziŒski, w¿rde es vielleicht zweckmªÇig erscheinen, wenn Sie das, was Sie 
nun zu sagen haben, in dreifacher Richtung zunächst zusammenfassen. Nämlich einmal das 
Schicksal der Leute, die dort als Arztvorsteller bekannt waren, das heißt Leute, die sich im Lager 
krank gemeldet hatten und dann dem Arzt vorgeführt werden sollten. Zweitens das Schicksal der 
Häftlinge, die in dem Krankenbau eingeliefert waren und die dort nachher durch Selektionen oder 
ähnliche Maßnahmen herausgeholt und umgebracht worden sind. Und drittens, das insbesondere, 
das Schicksal der Infektionskranken, wie das abgelaufen ist. Würden Sie zunächst einmal anfangen 
mit den sogenannten Arztvorstellern. Wo befanden Sie sich in dieser Zeit, und was haben Sie mit 
eigenen Augen gesehen? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tak. Od stycznia 1942 byğem na bloku 20 zatrudniony jako 
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Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Wenn Sie nichts dagegen haben, werde ich Ihre Aussage aufs Band mit aufnehmen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Proszň? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
JeŨeli pan nie ma nic przeciwko temu, bňdzie pana zeznanie wziňte na taŜmň. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Proszň bar dzo. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bitte sehr. ð Zatrudniony byğem na 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
Zatrudniony byğem na bloku 20 jako sanitariusz odŦwierny, a nastňpnie lekarz salowy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Seit Januar 1942 war ich auf dem Block 20 beschäftigt, und zwar als Sanitäter, als Türöffner und als 
Saalarzt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Obserwowağem co siň dzieje w cağym rewirze i majŃc kontakty z blokiem 28, 21 i swoim wğasnym. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich habe beobachtet, was sich im ganzen Revier abgespielt hat, da ich Verbindungen und 
Beziehungen im Block 28, 21 und in meinem eigenen Block hatte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja myŜlň, Ũe trzeba podaĺ cağoŜĺ zagadnienia, Ũeby naŜwietliĺ je wğaŜciwie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich glaube, daß man das Gesamtbild des Problems zuerst mal schildern muß, um das ganze Problem 
überhaupt zu verstehen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Spr·bujň to podzieliĺ na 3 zagadnienia. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich werde versuchen, das in drei Teilprobleme einzugliedern. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Rzeczy, kt·re widziağem bezpoŜrednio na wğasne oczy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Tatsachen, die ich unmittelbar mit meinen eigenen Augen gesehen habe. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Sprawy, kt·re sŃ mi znane i stwierdzone przeze mnie, poniewaŨ naleŨağem do ruchu oporu i 
podawağem te wiadomoŜci na zewnŃtrz. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Tatsachen, die mir bekannt waren und die ich selbst geprüft und festgestellt habe, da ich zu einer 
Untergrundbewegung gehörte und diese Angaben nach außerhalb weitergegeben habe. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I te rzeczy, kt·re domniemywam Ũe miağy miejsce, kt·re domniemywam, przypuszczam Ũe miağy 
miejsce. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Und drittens die Tatsachen, die ich annehme, daß sie stattgefunden haben. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Sprawa chorych w obozie przedstawiağa siň nastňpujŃco 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Ich bitte Sie doch da oben, sich nicht zu frisieren. Dazu ist der Gerichtssaal wirklich nicht da. Bitte 
schön. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Sprawy przy chorych przedstawiğy siň nastňpujŃco. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das Problem der Kranken sah folgendermaßen aus. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W 1941 roku w lipcu miağo miejsce pierwsze usuniňcie chorych z obozu, ciňŨko chorych z obozu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Im Juli 1941 fand zum ersten Mal die Entfernung der Schwerkranken aus dem Lager statt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Okoğo 500 chorych zostağo wtedy wysğanych z obozu do komory gazowej na zewnŃtrz obozu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Damals wurden etwa 500 Kranke zur Vergasung geschickt nach außerhalb des Lagers. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Poza OŜwiňcim. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Außerhalb von Auschwitz. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wtedy wyjechağ Hºssler z chorymi, wybranymi przez specjalnŃ komisjň. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Damals fuhr mit diesen Kranken Hössler, wobei die Kranken durch eine besondere Kommission 
ausgesucht wurden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W tej komisji byğ miňdzy innymi doktor Schumann. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In dieser Kommission befand sich unter anderem Doktor Schumann. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
To podajň z wiadomoŜci, kt·re zostağy mi przekazane przez koleg·w. Nie byğem wtedy w obozie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das sage ich aus nach Angaben, die mir von meinen Kameraden [gemacht] wurden, weil ich damals 
noch nicht im Lager war. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Z koŒcem sierpnia 41 sğyszağem i sprawdzağem juŨ 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ende August 1941 habe ich gehört und habe bereits geprüft 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
ŧe pr·bujň siň zabijaĺ ciňŨko chorych niezdolnych do pracy wiňŦni·w przy pomocy zastrzyk·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Daß man versucht, die Kranken, die Schwerkranken, die arbeitsunfähigen Häftlinge durch Spritzen zu 
töten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wtedy pracowağem jeszcze na Neubau. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Damals habe ich noch auf dem Neubau gearbeitet. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W poczŃtkiem wrzeŜnia 1941 powaŨna grupa chorych, gğ·wnie chorych na gruŦlicň pğuc, zostağa 
wysğana na blok 11, gdzie wykonano pierwsze pr·bne zagazowanie chorych i r·wnoczeŜnie jeŒc·w 
radzieckich. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Im September 1941 wurden die Schwerkranken, in erster Linie Tuberkulosekranke, und die 
sowjetischen Kriegsgefangenen ausgesucht und auf den Block 11 gebracht, wo die erste 
versuchsweise durchgeführte Vergasung stattgefunden hat. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nastňpnie obserwowağem, Ũe chorzy, kt·rzy z gğaszali siň wieczorem, po apelu wieczornym do 
Rapportf¿hrera byli maltretowani i odsyğani wŜr·d bicia do szpitala do przebadania. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Schließlich habe ich beobachtet, daß die Kranken, die sich abends 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
Täglich abends. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Welche sich abends nach dem Appell täglich gemeldet haben ï und zwar beim Rapportführer als 
Kranke ï schwer mißhandelt wurden und unter Schlägen zum Krankenbau geschickt wurden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
KaŨdy, kto tylko m·gğ starağ siň uniknŃĺ szpitala. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jeder, der nur irgendwie konnte, versuchte den Krankenbau zu meiden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
TakŨe nawet powaŨnie chorzy z flegmonami, z gorŃczkŃ nie zgğaszali siň do szpitala obawiajŃc siň 
ŜmiercionoŜnych zastrzyk·w, kt·re tam byğy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Auf diese Weise sogar die Schwerkranken, die Phlegmone und Fieber hatten, versuchten sich zu 
maskieren, damit sie nicht als Kranke in den Krankenbau kommen und damit eine Todesspritze 
kriegen können. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
KaŨdy uwaŨağ, Ũe ze szpitala nie ma szans na powr·t do pracy w obozie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jeder war der Meinung, daß keine Chance mehr besteht, aus dem Krankenbau zur Arbeit ins Lager 
wieder zurückzukommen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
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W szpitalu, kt·ry opanowany byğ przez wiňŦni·w èzielonychç i niefachowc·w, nie byğo wğaŜciwego 
leczenia. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Im Krankenbau, der von den »grünen« und nicht fachmännisch ausgebildeten Häftlingen beherrscht 
wurde, war keine Möglichkeit, richtig behandelt zu werden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Za moich czas·w byğo w szpitalu dopiero 2 albo 3 lekarzy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zu meiner Zeit waren im Krankenbau lediglich zwei oder drei Ärzte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
WğaŜciwŃ opiekň nad chorymi peğnili sanitariusze, kt·rzy nic o tym fachu nie wiedzieli. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die eigentliche Fürsorge und Obhut für die Kranken trugen eigentlich die Sanitäter, die keine Ahnung 
davon hatten, was sie tun sollen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Z koŒcem 41 roku, na poczŃtku 42 roku, kiedy sam byğem chory na zapalenie pğuc, przekonağem siň o 
tych stosunkach w szpitalu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ende 1941 und Anfang 42, also zu der Zeit, als ich selbst krank war, habe ich festgestellt, wie die 
Verhältnisse im Krankenbau sind. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
und Kommandos zu helfen, sondern irgendwie auf den Krankenbau zuzukommen. 
 

ï Schnitt ï 
 

Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Pamiňtam pracujŃc na Neubau, Ũe sam poprzecinağem flegmony kilku kolegom na nogach poza 
szpitalem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich erinnere mich, daß ich selbst während meiner Tätigkeit im Kommando Neubau meinen 
Kameraden die Phlegmonen durchgeschnitten habe auf den Beinen, außerhalb des Krankenbaus. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dopiero z poczŃtkiem 1942 sytuacja w szpitalu zaczyna siň zmieniaĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Erst Anfang 1942 begann die Lage im Krankenbau sich zu ändern. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Zaczyn ajŃ przychodziĺ do szpitala wiňŦniowie lekarze. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Ärzte fingen an, in den Krankenbau zu kommen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przypuszczam, Ũe sytuacja ta, spowodowana byğa niebezpieczeŒstwem rozszerzenia siň chor·b 
zakaŦ nych na ob·z i poza ob·z. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich nehme an, daß der Grund dieser Veränderung die Verbreitung der ansteckenden Krankheiten im 
Lager und nach außerhalb des Lagers war. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Szczeg·lnie wtedy, kiedy zaczňğo siň rozpoczynaĺ pierwsze wypadki tyfusu plamistego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Besonders war das zu der Zeit, als die ersten Fälle des Fleckfiebers im Lager auftraten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wtedy teŨ na bloku 20 powstaje oddziağ chor·b infekcyjnych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Damals entstand auch auf dem Block 20 die Abteilung der ansteckenden, infektiösen Krankheiten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przedtem byğy tam bowiem biegunka gğodowa i inne tak zwane Schonungsblock. [...] 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Vorher waren dort die Fälle des Hungerdurchfalls und? ð Czego jeszcze? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I Schonungsblock, i sğabych, blok sğabych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Eine Abteilung für Kranke mit Hungerdurchfall 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
Typhus. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und die Abteilung für Kranke, die schonungsbedürftig waren, also zwei Abteilungen nur. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
JuŨ z poczŃtku 1942 mogğem zanotowaĺ nastňpujŃce choroby zakaŦne na bloku 20. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bereits Anfang 1942 war ich in der Lage, folgende Fälle der ansteckenden Krankheiten festzuhalten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I wiadomoŜci o tych chorobach zakaŦnych przesğaĺ na zewnŃtrz. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und es gelang mir auch, die Nachricht über diese Krankheiten nach außerhalb zu schicken. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Byğo to: tyfus plamisty, tyfus brzuszny, paratyfusy 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das waren Fleckfieber, Bauchtyphus 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Paratyfus 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Paratyphus 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dyphterie 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Diphtherie 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Meningitis 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Meningitis 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tuberkulose 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Tuberkulose 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Czerwonka, to jest Desinterie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dysenterie 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
R·Ũa 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Rose 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I tym podobne choroby rzadziej juŨ wystňpujŃce. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und andere Krankheiten, die seltener auftraten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W obozie nie byğo wtedy prawie Ũadnych lek·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Im Lager waren damals fast gar keine Medikamente. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Na zapotrzebowanie wysyğane przez sanitariuszy, a rzadko przez lekarzy obozowych otrzymywaliŜmy 
zaledwie po kilka tabletek: aspiriny, wňgla, tanalbiny, piramidonu, krople kardizadolu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Auf Anfragen der Sanitäter, selten von den Ärzten unterschrieben, bekamen wir einige Tabletten 
Aspirin, Tanalbin, [...] Piramidon und Kardiazoltropfen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Powstağa koniecznoŜĺ zorganizowania tych lek·w z zewnŃtrz z obozu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es entstand die Notwendigkeit, diese Medikamente von außerhalb des Lagers zu beschaffen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Z naraŨeniem Ũycia podziemna organizacja obozowa skontaktowağa, kontaktowağa siň na zewnŃtrz i 
ŨŃdağa przysğania lek·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Unter Lebensgefahr begann die Untergrundbewegung im Lager, sich mit außerhalb des Lagers in 
Verbindung zu setzen, und forderte die Beschaffung der Medikamente. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
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SpoŜr·d lek·w, kt·re sprowadzaliŜmy opr·cz tych najprostszych, byğa szczepionka przeciw tyfusowi 
brzusznemu i tyfusowi plamistemu. SpoŜr·d lek·w, kt·re sprowadzaliŜmy. Tak? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Unter den einfachen Medikamenten, die wir von außerhalb beschafft haben, waren die [...] Impfungen 
gegen das Fleckfieber und den Bauchtyphus. 
 
Vorsitzender Richter: 
Herr Zeuge, das ist uns nun schon zum großen Teil hier bekannt. Uns würde interessieren das, was 
den Angeklagten zur Last gelegt wird. Nämlich insbesondere die Frage, was Sie wissen von diesen 
Phenolspritzen beziehungsweise den übrigen Injektionen, die zum Tod geführt haben. Was geschah 
mit den Arztvorstellern, die morgens kamen, oder kamen sie nachmittags, ich weiß es nicht genau. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W pierwszych miesiŃcach 1943 tyfus plamisty szerzyğ siň coraz to silniej. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In den ersten Monaten des Jahres 1943 begann das Fleckfieber sich sehr zu verbreiten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Szerzyğ siň nie tylko wŜr·d wiňŦni·w, ale rozpoczynağ siň szerzyĺ wŜr·d zağogi SS. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es begann nicht nur die Kranken zu befallen, sondern auch unter den SS-Angehörigen anzugreifen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Z polecenia lagerarzta, wtedy lagerarztem byğ doktor Entress, przeprowadzono jedynie 
powierzchowne dezynfekcje i Läusekontrolle. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Auf Befehl des Lagerarztes ï und damals war als Lagerarzt Doktor Entress tätig ï wurde nur eine 
oberflªchliche Desinfizierung und die Entlausung... Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Die sogenannte Läusekontrolle. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Sogenannte Läusekontrolle angeordnet. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Byğy to Ŝrodki niewystarczajŃce i nie zapobiegğy epidemii. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das waren Mittel, die unzulänglich waren und die die Epidemie nicht verhindern konnten. [...] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wtedy teŨ zaczňto tňpiĺ tyfus plamisty przy pomocy zastrzyku fenolu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Damals begann man das Fleckfieber mit Phenolspritzen zu bekämpfen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Das Fleckfieber mit Phenolspritzen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, also die Menschen, die krank waren, zu töten. So verstehe ich das. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja, so ist das. Ja. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 



28 

 

 

Dlatego teŨ kiedy zgğaszali siň chorzy z gorŃczkŃ do Lagerarztera, rano byli w wiňkszoŜci posyğani na 
zastrzyk fenolu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Aus diesem Grunde wurden die Kranken, die morgens beim Lagerarzt mit Fieber erschienen, zum 
größten Teil weggeschickt, um die Phenolspritzen zu erhalten. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wie ging das nun im einzelnen vor sich? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Jak to siň odbywağo, tak? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Szczeg·ğy. Szczeg·ğy. Jak to siň odbywağo? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Chorzy z obozu, kt·rzy przyjňci byli wieczorem przez lekarza ambulansowego wiňŦnia przedstawiani 
byli rano lagerarztowi. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die kranken Häftlinge aus dem Lager, die am Abend dem Häftlingsarzt vorgestellt wurden und von 
ihm untersucht wurden, wurden am nächsten Morgen dem deutschen Arzt vorgeführt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
SS-Arzt. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dem SS-Arzt vorgeführt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Also die Häftlinge kamen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Abends. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wann kamen sie ins Revier? Morgens? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Abends. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein, nein, nein. Es war so: Abends nach dem Abendappell hatten sich beim Rapportführer die 
Kranken gemeldet. Sie wurden unter Schlägen in die Ambulanz gebracht. 
 
Vorsitzender Richter: 
Abends noch? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja, abends noch. Dort war die erste Segregation, also der Ambulanzarzt und Sanitäter, die da waren, 
hatten die Kranken geteilt. Einige brauchten nur Verbände und Arzneien, und Schwerkranke mit über 
39 Fieber, sehr schwache Leute mit schwerem Durchfall und so weiter, waren eingeschrieben als 
proponierte Leute, die am nächsten Tag auf dem Revier eingenommen sein sollen 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Aufgenommen werden sollen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
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Aufgenommen werden sollen. Die Leute waren auf Stube 7 des Blocks 28 abgestellt. Es waren normal 
täglich circa 60 bis 70 schwerkranke Leute. Die warteten auf eine Zahl bis zum Morgen nach dem 
Appell, und dann wurden sie wieder durch den Ambulanzarzt dem Lagerarzt vorgestellt als 
proponierte Leute, die auf dem Krankenbau aufgenommen werden sollen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Jetzt darf ich Sie mal unterbrechen. Sie sagten eben, sie wurden morgens dem Lagerarzt vorgestellt. 
Unter Lagerarzt verstehen Sie den SS-Arzt? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja, ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
Während vorher die Leute doch schon durch die Häftlingsärzte untersucht und... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Am Abend. 
 
Vorsitzender Richter: 
Am Abend, ja. Und die Diagnose schon einigermaßen festgestellt worden ist. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Fieber [unverständlich] Diagnose... 
 
Vorsitzender Richter: 
Woher das Fieber kommt und was es für eine Ursache hat. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja, was für eine Ursache es hatte. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ob es in Verletzungen oder inneren Krankheiten zu suchen ist. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ranny przeglŃd byğ bardzo szybkim przeglŃdem. Trwağ okoğo 1 godziny. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Morgenvisite war sehr kurz. Es dauerte etwa eine Stunde. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Praktycznie czytağ lekarz ambulansowy z przedstawionej kartki diagnozň i rozpoznanie, i przedstawiağ 
lekarzowi niemieckiemu chorego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Praktisch war das so, daß der Häftlingsarzt vorgelesen hat von einer Liste die Diagnosen, die am 
Abend festgestellt wurden, und er stellte dem deutschen Arzt den Kranken vor. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kt·ry to chory miağ na piersiach napisany sw·j wiňŦniarski numer. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und der Kranke hatte immer auf der Brust seine Häftlingsnummer. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wtedy nie byğo jeszcze tatuaŨu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Damals gab es noch keine Tätowierungen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
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Nastňpnie lekarz SS decydowağ o tym, czy chory ma byĺ przyjňty do szpitala, czy ma p·jŜĺ na 
zastrzyk fenolu, czy odesğany z powrotem do roboty w obozie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und damals entschied dann der SS-Arzt, ob der Kranke im Krankenbau aufgenommen werden soll, ob 
er die Phenolspritze bekommen soll oder ob er ins Lager zur Arbeit geschickt werden soll. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wer war dabei? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przy tym wszystkim byli SDG. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bei allen diesen Sachen waren die SDGs dabei. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kt·rzy peğnili funkcjň adiutanta i SS-lekarza. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die, die als Adjutanten fungiert haben. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Oni teŨ odbierali do rňki te karty, kt·rych wğaŜciciele przeznaczeni byli na fenol. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Sie erhielten auch die Karten von diesen Kranken, die für die Phenolspritze vorgesehen waren. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Chodziğo o to, Ũeby wiňŦniowie pracujŃcy w szpitalu nie mogli uratowaĺ niekt·rych przypadk·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es ging dabei darum, daß die Häftlinge, die im Krankenbau beschäftigt waren, die Kranken nicht vom 
Tod auf irgendwelche Weise retten können. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nastňpnie chorzy, kt·rzy przeznaczeni byli na leczenie w szpitalu, przekazywani byli na odpowiednie 
bloki: wewnňtrzne, chirurgiczne lub zakaŦne. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann wurden die Kranken, die für den Krankenbau bestimmt waren, eingeteilt, und zwar auf die 
einzelnen Abteilungen: innere Abteilung, chirurgische Abteilung ð i? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I zakaŦne. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und die Abteilung Infektiöser. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Chorzy, kt·rzy mieli wr·ciĺ do obozu do pracy, wracali na swoje bloki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Kranken, die zur Arbeit ins Lager geschickt wurden, kamen zurück in ihre einzelnen Blocks. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A chorzy, kt·rzy byli zaznaczeni na fenol, czekali w dalszym ciŃgu na sali numer 7. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Und diese Kranken, die vorgesehen waren, die Phenolspritze zu erhalten, warteten weiterhin im Raum 
7. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nastňpnie chorzy ci albo przed poğudniem w porze obiadowej, ale najczňŜciej po poğudniu byli 
przesyğani na blok 20. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann wurden normalerweise diese Kranken nach der Mittagszeit ï manchmal vor der Mittagszeit ï auf 
den Block 20 geschickt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tak jest. W samej tylko koszuli w trepach drewnianych i w kocach na gğowie, takie obrazy mam przed 
sobŃ, szli pomiňdzy blokiem 21 a 20, bocznym wejŜciem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Miňdzy 1 a? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
21 a 20 szli bocznym wejŜciem na blok 20. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Kranken, bekleidet lediglich mit einem Hemd und Holzsandalen und einer Decke über den Kopf ï 
so ein Bild habe ich jetzt noch vor den Augen ï gingen zwischen dem Block 21 und 20 durch den 
Seiteneingang in den Block 20 hinein. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W czasie tej drogi trzeba ich byğo czňsto przenosiĺ, podpieraĺ lub nieŜĺ na noszach. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Unterwegs mußten sie häufig unterstützt werden. Man mußte sie tragen oder sie auf der Bahre 
geradezu in den Block bringen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Po ustawieniu na bloku 20, na korytarzu 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nachdem sie auf dem Block 20 auf dem Korridor aufgestellt waren 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Na bloku 20 zarzŃdzano tak zwanŃ Blocksperre. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wurde auf dem Block 20 eine sogenannte Blocksperre angeordnet. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Schreiber blokowy otrzymywağ wykaz chorych, kt·ry w tym dniu mieli byĺ zabici. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Blockschreiber bekam dann eine Liste von diesen Kranken, die an diesem Tage getötet werden 
sollten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
PrzychodzŃcych chorych kontrolowağ, czy numery siň zgadzajŃ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er kontrollierte auch die angekommenen Häftlinge, ob die Nummern stimmen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nastňpnie ustawiağ tych chorych, przy pomocy sanitariuszy na korytarzu bloku 20. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann stellte er die Kranken mit Hilfe der Sanitäter auf den Korridor des Blocks 20. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Po kr·tkiej chwili zjawiağ siň SDG. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nach einer kurzen Weile erschien dann der SDG. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
OdŦwierny woğağ: èAchtung!ç 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Türöffner rief dann: »Achtung!« 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I od tego momentu nikt z chorych nie m·gğ korzystaĺ ani z toalety, ani wyjŜĺ ze swojej sali. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und von diesem Augenblick an durfte kein Kranker weder die Toilette benutzen noch aus seinem Saal 
rausgehen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Das war die Blocksperre? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Das war die Blocksperre. [...] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Cisza panowağa Ŝmiertelna. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Todesstille herrschte überall. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ci wszyscy chorzy, kt·rzy leŨeli na bloku 20 i kt·rzy byli przytomni, zdawali sobie z tego sprawň, co 
siň w tym momencie odbywa. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Alle diese Kranken, die auf dem Block 20 lagen und die bei Bewußtsein waren, wußten ganz genau, 
was sich jetzt auf dem Block abspielt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Natomiast ci chorzy, kt·rzy byli wprowadzani dla zabicia, w wiňkszoŜci nie zdawali sobie z tego 
sprawy, po co przychodzŃ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dagegen den Kranken, die für die Tötung bestimmt waren und aus diesem Grunde auf den Block 
kamen, war zum größten Teil nicht bewußt, was sie erwartet. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
SDG przychodziğ do pokoju numer 1 na bloku 20. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der SDG ging dann auf das Zimmer 1 im Block 20. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Normalnie pok·j ten byğ zamkniňty. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Normalerweise war das Zimmer verschlossen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W pokoju tym okna byğy zamalowane na biağo. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In diesem Zimmer waren die Fenster weiß angestrichen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W pokoju tym znajdowağ siň po lewej stronie wejŜcia stolik. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Links in diesem Zimmer ï also links vor der Tür ï befand sich ein kleiner Tisch 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nastňpnie zestaw strzykawek rekord 20. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann ein Satz von Spritzen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Rekordspritzen. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Rekordspritzen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kilka dğugich igieğ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Einige lange Nadeln, Spritznadeln. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Mağy sğoik szklany z przezroczystego szkğa. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ein kleines Glas aus einem durchsichtigen Glas. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Z r·Ũowym pğynem w Ŝrodku, byğ to fenol. ŧ·ğtor·Ũowym, Ũ·ğtor·Ũowym. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Mit einer gelblich-rosa Flüssigkeit darin. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
To byğ fenol. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war eben Phenol. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dalej stağy tam 2 tabor ety. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und weiterhin befanden sich im Zimmer zwei Hocker. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Byğo wieszadğo, na kt·rym wisiağ gumowy pğaszcz SDG, gumowy fartuch SDG. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann war noch ein Haken, auf dem eine Gummischürze des SDGs hing. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kalosze gumowe. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Gummiüberschuhe. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
SDG przychodziğ do pokoju. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der SDG ging dann ins Zimmer hinein. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Woğano 2 wiňŦni·w: Schwarz, Gebhard. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Man rief dann zwei Häftlinge dazu, Schwarz und Gebhard. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Und man rief noch: »Schwarz, Gebhard: Zwei Taburette!«ð Ten gğos mam jeszcze ciŃgle w uszach. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Diese Stimme habe ich immer noch im Ohren. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wedğug listy SDG woğağ, wzglňdnie przez sanitariusza kazağ zawoğaĺ pierwszŃ ofiarň. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nach der Liste rief der SDG, beziehungsweise er ließ durch den Sanitäter das erste Opfer hereinrufen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przed pokojem, a resztŃ korytarza bloku byğa duŨa szarozielona kotara. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zwischen dem Zimmer und dem Rest des Korridors war ein großer ð szarozielony? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Grün. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Grau-grüner Vorhang. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kt·ra siňgağa od sufitu aŨ do samej ziemi korytarza. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Vorhang war von der Decke bis zu... 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Bis oben, oben, von oben bis unten, ja. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Od góry? ð Von oben bis zur? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ganz unten. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Bis zum Boden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kotara byğa zasğoniňta. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ganz groß. Dieser Vorhang war zu. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A wiňŦniowie, kt·rzy w dalszym ciŃgu czekali na swojŃ Ŝmierĺ, nie widzieli pokoju. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und die Häftlinge, die weiterhin auf ihren Tod warteten, sahen nicht, was sich dort abspielt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Naprzeciw pokoju w którym zabijano byğ tak zwany Baderaum. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Gegenüber dem Zimmer, in dem man tötete, befand sich ein sogenannter Baderaum. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
WiňzieŒ, kt·ry otrzymağ zastrzyk fenolu w serce 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ein Häftling, der eine Phenolspritze ins Herz bekam 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Byğ przy pomocy 2 sanitariuszy 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wurde von zwei Sanitätern 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Jeszcze w stanie agonii przerzucany do sŃsiedniego baderaumu na ziemiň, na podğogň. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Noch im Agoniestadium in den nächstliegenden Baderaum auf den Boden geworfen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Mord odbywağ siň bardzo szybko. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Mord verlief sehr schnell. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Pamiňtam przypadki, kiedy chwalono siň, Ũe zamordowano w ciŃgu minuty 2 do 3 chorych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich erinnere mich an die Fälle, wo man damit protzte, daß binnen zwei bis drei Minuten ein ð Ile? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
2 do 3, w ciŃgu 1 minuty 2 do 3. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Daß binnen einer Minute zwei bis drei Kranke getötet waren. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tak, Ũe cağy szereg, cağa blocksperra i zamordowanie 20, 30 a czasem wiňcej chorych nie trwağo 
dğuŨej jak godzinň, p·ğtora godziny. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
So daß die ganze Blocksperre, während der 20 bis 30 Kranke getötet wurden, nicht länger als eine 
Stunde dauerte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Chorzy kt·rzy kwalifikowali siň na fenol, to nie tylko ci chorzy, kt·rzy byli zdecydowani przez lekarza 
SS przy przyjňciu do szpitala na Ŝmierĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Kranken, die bestimmt waren, durch eine Phenolspritze getötet zu werden, waren nicht nur vom 
Arzt bei der Annahme dafür vorgesehen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wiem, Ũe w szeregu przypadkach, kiedy liczba chorych nie byğa peğna, nie byğa okrŃgğa, decydowağ 
czasem sam SDG oskarŨony tutaj Klehr o tym, aŨeby liczbň zaokrŃgliĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich weiß, daß in solchen Fällen, bei denen die Zahl der Kranken, die für die Phenolspritze bestimmt 
waren, nicht genügend hoch war, also nicht voll war, der SDG ï in diesem Fall der hier sitzende 
Angeklagte Klehr ï bestimmte, wer noch dazu in diese für den Tod bestimmte Gruppe kommen sollte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Lubiğ oskarŨony Klehr okrŃgğe cyfry. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Angeklagte Klehr liebte die runden Zahlen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wchodziğ wtedy na salň chorych bloku 20 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er pflegte dann in den Saal der Kranken des Blocks 20 zu gehen 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I dobierağ sobie 2, 3, 4 chorych 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und suchte sich zwei, drei, vier Kranke 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kt·rych potrzeba mu byğo aby dopeğniĺ cyfrň. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die er noch brauchte, um die runde Zahl zu haben. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Opr·cz tych chorych skierowywanych jak gdyby z pracy na Ŝmierĺ, byli jeszcze ci chorzy, kt·rych 
czasem Lagerarzt wybierağ w czasie swojej wizyty i przeznaczağ na Ŝmierĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Außer diesen Kranken, die sozusagen von der Arbeit weg zum Tode bestimmt waren, befanden sich 
auch solche, die der Arzt während seiner Visite im Saal selbst ausgesucht hat. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Lagerarzt bowiem wykonywağ od czasu do czasu wizytň po salach chorych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Lagerarzt pflegte nämlich von Zeit zu Zeit eine Visite im Saal der Kranken durchzuführen. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nie byğa to wizyta majŃca na celu ratowanie Ũycia wiňŦnia. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war jedoch keine Arztvisite, um das Leben der Häftlinge zu retten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Chodziğo o stwierdzenie, czy jest czystoŜĺ na salach, czy jest porzŃdek. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es ging darum, festzustellen, ob in den Sälen Ordnung herrscht, ob es dort sauber ist. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A nastňpnie o stwierdzenie, czy nie ma przepeğnienia w szpitalu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und darüber hinaus, um festzustellen, ob keine Überfüllung im Krankenbau herrscht. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A jeŨeli to siň stwierdzağo, co byğo 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und wenn diese Tatsache festgestellt wurde 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wtedy wybierağ chorych na Ŝmierĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann suchte er sich die Kranken für den Tod aus. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W czasie tej wizyty, towarzyszyğ zawsze lagerarztowi SDG. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Während dieser Visite begleitete den Lagerarzt in jedem Fall ein SDG. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Byğy to tak zwane mağe selekcje. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das waren die sogenannten kleinen Selektionen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W czasie tych mağych selekcji 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Während dieser kleinen Selektionen 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
PrzeglŃdağ Lagerarzt karty gorŃczkowe. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Schaute sich der Lagerarzt die Fieberkarten an. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Zwracağ wielkŃ uwagň na ich dokğadnŃ czystoŜĺ i porzŃ dne wyrysowanie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, er pflegte ganz genau zu beobachten und darauf zu achten, daß sie sauber und genau geführt 
waren. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
OglŃdağ historiň choroby. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er schaute sich die Krankheitsgeschichte an. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kazağ czňsto pokazaĺ siň choremu kontrolowağ, czy nie ma kğamstwa. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Oft befahl er den Kranken, sich zu zeigen, um feststellen, daß hier keine Lüge, keine Vortäuschung 
vorliegt 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Czy nie przechowuje siň w szpitalu chorych zdolnych do pracy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ob man im Krankenbau keine Häftlinge unterbringt, die nicht krank waren. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
DuŨe niebezpieczeŒstwo byğo dla tych chorych, kt·rzy dğuŨej leŨeli w szpitalu 2 do 3 miesiŃce. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die größte Gefahr [bestand] für die Kranken, die schon längere Zeit im Krankenbau waren, so über 
zwei Monate. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ci byli zawsze podejrzani o oszustwo. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Diese Kranken waren in jedem Fall einer Vortäuschung verdächtigt 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
O unikanie pracy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Davon, daß sie sich vor der Arbeit drücken wollen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I dlatego mogli byĺ juŨ nawet jako ozdrowieŒcy skierowani na Ŝmierĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und aus diesem Grunde konnten sie sogar schon als Rekonvaleszenten für den Tod bestimmt 
werden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Opr·cz tych mağych selekcji, byğy tak zwane duŨe selekcje, kt·re czasami odbywağy siň raz na 
miesiŃc, raz na 2 tygodnie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Außer diesen sogenannten kleinen Selektionen fanden auch sogenannte große Selektionen statt, die 
manchmal einmal im Monat, manchmal alle zwei Wochen stattfanden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
ZaleŨağo od przepeğnienia szpitala. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das hing davon ab, wie der Krankenbau gefüllt war. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wtedy wszyscy chorzy, sğabsi i silniejsi, musieli byĺ przedstawieni nago lagerarztowi i SDG. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bei solchen Fällen mußten alle Kranken ï Schwer- und Leichtkranke ï nackt dem Lagerarzt und dem 
SDG vorgeführt werden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kt·ry decydowağ od rzutu oka 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Kto »który«? Lekarz? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ten Lagerarzt i SDG. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Lagerarzt und der SDG entschieden dann nach einem Blick 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Czy chory ma zostaĺ dalej w szpitalu, czy naleŨy go zabiĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ob der Kranke weiterhin im Krankenbau bleiben soll oder ob man ihn töten muß. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W takich przypadkach duŨych selekcji 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In den Fällen solcher großen Selektionen 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Okoğo 200 czy 300 przypadk·w z 1 bloku 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Waren ungefähr 200 bis 300 Fälle 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Albo 2 lub 3 blok·w przeznaczano na Ŝmierĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Aus einem Block oder aus zwei und drei Blocks zum Tode verurteilt. [...] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wtedy zabierano karty chorych, karty gorŃczkowe chorych, kt·rych przeznaczono na Ŝmierĺ do 
schreibstuby. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bei solchen Fällen wurden die Fieberkarten von solchen Kranken auf die Schreibstube genommen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tam wykonywağo siň spis numer·w tych chorych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dort wurde eine Liste der Nummern von solchen Kranken aufgestellt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I albo tego samego dnia lub czasem dnia nastňpnego, czasem po 2 dniach przyjeŨdŨağy samochody z 
fahrbereitschaftu 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Und entweder am gleichen Tag, manchmal am nächsten Tag oder am übernächsten Tag kamen dann 
die Lastwagen von der Fahrbereitschaft. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
ZajeŨdŨağy pod blok 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Sie fuhren vor den Block 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Numery chorych byğy wyczytywane 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Nummern der Kranken wurden dann aufgerufen 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A sanitariusze musieli pomagaĺ w zağadowaniu chorych na auta ciňŨarowe. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und die Sanitäter mußten dabei behilflich sein, die Kranken auf die Autos zu verladen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W koszulach, bez koców wieziono ich wtedy do krematorium. Wieziono ich wtedy do komór gazowych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In Hemden, ohne Decken wurden sie dann in die Gaskammer gebracht. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W schreibstubie szpitala obozowego odnotowywano numery tyc h chorych. Czňsto jeszcze za Ũycia 
jako numery chorych zmarğych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In der Schreibstube des Krankenbaus wurden dann die Nummern dieser Kranken notiert, sehr häufig 
noch, als die Kranken lebten. Bereits als die Nummern von den Kranken, die nicht mehr leben. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
To byğy tak zwane duŨe selekcje. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das waren die sogenannten großen Selektionen. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Wollen wir vielleicht da mal einen Moment stehenbleiben, um noch Verschiedenes zu klären. 
Zunächst einmal haben Sie uns gesagt, daß nicht alle Menschen, die täglich durch Phenolspritzen 
getötet wurden, von Ärzten ausgesucht und bestimmt waren, sondern daß insbesondere der 
Angeklagte Klehr, der eine runde Zahl liebte, auch noch durch die Säle ging und sich täglich so ein, 
zwei bis drei Kranke heraussuchte, um die Zahl abzurunden. Ja? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Jawohl. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun sagen Sie bitte: Erstens, wie hieß denn die runde Zahl, die der Klehr liebte? Wie viele waren 
denn das? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Das waren verschiedene Zahlen. Zum Beispiel wenn es waren 27 Kranke, so brauchte er noch drei 
bis 30. Wenn es 25 waren, so brauchte er fünf bis 30, wenn es 33 waren, so brauchte er sieben bis 40 
oder zwei bis 35. So ungefähr. 
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Vorsitzender Richter: 
So war das. Und wieso wissen Sie das? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja pracowağem wtedy jako odŦwierny na bloku. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich habe damals als Türöffner auf dem Block gearbeitet. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
P·Ŧniej pracowağem jako sanitariusz i lekarz salowy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Später habe ich als Sanitäter und als Saalarzt gearbeitet. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I wtedy sam na swojej wğasnej sali widziağem jak Klehr przychodziğ do moich chorych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und da habe ich gesehen, als ich Saalarzt war, wie Klehr zu meinen Kranken, auf meinen Saal kam 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wybierağ wtedy chorych i kazağ doğŃczyĺ do tych, kt·rych w tym dniu zabijano fenolem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wie er dort die Kranken aussuchte und den Befehl gab, die zu diesen Kranken, die bereits für die 
Phenolspritze vorgesehen waren, dazuzuschreiben. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wie lautete ungefähr ein solcher Befehl? Was sagte er da? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Jak, co on m·wiğ w takich wypadkach? Jak brzmiağ jego rozkaz? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Zupeğnie siň nie tğumaczyğ na sali. Ja musiağem krzyknŃĺ èAchtung!ç, on przychodziğ do ğ·Ũek, patrzağ 
na chorych, na twarze chorych, kazağ podnieŜĺ koc i wyznaczyğ: ð »Du kommst auch! Du kommst 
auch! Du kommst auch!« Schluß. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das wurde gar nicht irgendwie erklärt oder gesagt. Er ging einfach in den Saal hinein, suchte sich 
einzelne Häftlinge 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
Ich mußte »Achtung!« rufen. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich mußte »Achtung!« rufen. Dann suchte er sich die einzelnen Häftlinge aus. Er ließ sie aufstehen 
oder die Decke heben und sagte: »Du kommst auch! Du kommst auch! Du kommst auch!« 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Schluß. 
 
Vorsitzender Richter: 
Das war alles? [...] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Das war alles. 
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Vorsitzender Richter: 
Und da wußten Sie, was das bedeuten sollte? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ich wußte es ganz genau. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und die Häftlinge, was haben die dann gemacht? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nichts. Das waren doch schwerkranke Leute. 
 
Vorsitzender Richter: 
Die blieben weiter liegen? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein. Sie mußten aufstehen, und gleich nach dem mußten sie auf den Korridor herausgehen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und das wußten sie, wo sie da hingehen mußten? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Natürlich. 
 
Vorsitzender Richter: 
Oder wer hat ihnen das gesagt? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein. Den Kranken haben wir auch nicht gesagt, wozu. Es hatte keinen Zweck. Na, und das war kein 
Geheimnis dort. 
 
Vorsitzender Richter: 
Das war die erste Frage. Die zweite Frage: Dies Töten selbst, wer hat das gemacht? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
NajczňŜciej robili to sanitariusze SDG. Ale byli teŨ wiňŦniowie, kt·rzy do tego stopnia byli 
sterroryzowani, Ũe na rozkaz i w obecnoŜci SDG zabijali takŨe wiňŦni·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In den meisten Fällen wurde das von den SDGs durchgeführt. Es gab aber Häftlinge, die dermaßen 
terrorisiert waren, daß sie in Gegenwart und auf Befehl des SDGs dasselbe getan haben. 
 
Vorsitzender Richter: 
Haben Sie mit eigenen Augen gesehen, daß Angeklagte, die heute hier vor uns sind, derartige 
Tötungen vorgenommen haben? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy widziağ pan na wğasne oczy, Ũe oskarŨeni 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
Raz widziağem Klehra. Nie, jednego Klehra widziağem, i tylko raz. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein, ich habe nur einen gesehen, und zwar den Angeklagten Klehr, und nur einmal. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Mnie chodziğo wtedy o to, Ũeby stwierdziĺ, jak to siň odbywa. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Es ging mir dabei nur darum, festzustellen, wie es vor sich geht 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Po to, Ũeby daĺ wiadomoŜĺ na zewnŃtrz do ruchu oporu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Um zur Untergrundbewegung nach außerhalb die Nachricht darüber zu geben. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und was haben Sie damals gesehen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
I co pan wtedy widziağ? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Widziağem wtedy wiňŦnia siedzŃcego na krzeŜle. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich habe damals einen Häftling gesehen, der auf einem Stuhl saß. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Widziağem SDG Klehra. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich habe den SDG Klehr gesehen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Zdaje siň, Ũe byğ bez marynarki, a rňkawy miağ podniesione. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich glaube, daß er ohne Jacke war und mit hochgekrempelten Ärmeln. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wer »er«? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Klehr. [...] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Na rňkach miağ rňkawiczki gumowe. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er hatte Gummihandschuhe an. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I Ũ·ğtor·Ũowy fartuch gumowy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und eine gelblich-rosa Gummischürze. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja, haben Sie auch gesehen, wie er die Injektion selbst machte? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein, die Injektion nicht. Ich habe ihn gesehen, als er eine Spritze in der Hand gehabt hatte, und das 
Opfer saß auf dem Stuhl. Und ich weiß, in was für einer Position er in dieser Zeit war. 
 
Vorsitzender Richter: 
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Ja. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Eine Hand, die rechte Hand, hielt den so und die andere Hand so. So daß die Brust ð TakŨe pierŜ 
byğa wypiňta i ğatwo byğo znaleŦĺ przestrzeŒ miňdzyŨebrowŃ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
So daß die Brust nach vorne... 
 
Vorsitzender Richter: 
Herausgedrückt war. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Herausgewölbt war und man leicht den Platz finden konnte, die Stelle finden konnte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W niekt·rych przypadkach pomocnicy ten Schwarz i Gebhard zawijali gğowň choremu, to znaczy oczy 
choremu rňcznikiem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In manchen Fällen haben die Helfer Schwarz und [Gebhard] die Augen des Kranken mit einem 
Handtuch verbunden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Czasami zakğadali prawŃ rňkň choremu przed siebie na oczy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Manchmal hat man den rechten Arm des Kranken ihm auf... 
 
Vorsitzender Richter: 
Die Augen drüber 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Vor das Gesicht gelegt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ale to szğo bardzo szybko. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Aber das ging sehr schnell. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sie haben uns erzählt, man hätte sich gebrüstet, daß man binnen einer Minute zwei bis drei 
Menschen getötet hätte. War das Ihrer Meinung nach möglich überhaupt? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
PoniewaŨ agonia odbywağa siň dopiero wtedy w baderaumie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Weil die Agonie erst im Baderaum vor sich ging. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A opr·cz tego czasem woğano 2 do teg o pokoju i naraz u 2 wykonano. U 2 wykonywali, 2 zabijano 
r·wnoczeŜnie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Manchmal rief man sogar zwei in den Raum und tötete gleichzeitig zwei. 
 
Vorsitzender Richter: 
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Denn uns ist bisher immer das so geschildert worden, daß man einen Menschen getötet hat, dann 
durch die Helfer hinaus hat schleifen lassen ins Bad, daß sie dort vom Leichenkommando 
übernommen wurden. Und dann wurde der nächste hereingerufen. Allein durch dieses An- und 
Abtransportieren müßte meines Erachtens mehr Zeit vergangen sein, als daß man innerhalb von einer 
Minute mehrere Menschen töten konnte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. ð To byğo troszkň inaczej. Leichenkommando przychodziğo dopiero wtedy, kiedy juŨ wszyscy byli 
zabici, leŨeli zgromadzeni na wielkim stosie, kiedy SDG oglŃdağ, czy kt·ryŜ jeszcze z nich nie Ũyje i 
dopiero wtedy zabierağo wszystkie zwğoki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein, das Leichenkommando wurde dann gerufen, wenn alle getötet waren und tot im Baderaum auf 
einem Haufen lagen, nachdem vom SDG geprüft wurde, ob wirklich alle tot sind. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ach, so. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Leichenkomman do nie zabierağo po kolei kaŨdego zabitego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Leichenträger nahmen nicht die einzeln Getöteten aus dem Zimmer heraus. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nie. ð Aus dem Zimmer ja, zum Baderaum. 
 
Vorsitzender Richter: 
In den Baderaum. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
In den Baderaum. Aber vom Block 20 hatte [+ man] damals nicht jeden einzelnen weggenommen, 
sondern als alle tot waren, kam ein Wagen und das Leichenkommando. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun hätte ich dann eine weitere Frage an Sie zu stellen: Sie haben gesagt, bei den großen 
Selektionen wurden dann die Kranken nach einer Liste aufgerufen, auf die Lastwagen ohne Hemden 
und Decken verladen und in die Gaskammern gebracht 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nicht ohne Hemden. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wieso wissen Sie, daß das 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Mit Hemd. Ohne Decke. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nicht ohne Hemden, ohne Decke. Mit Hemden. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Mit Hemd, ohne Decke. 
 
Vorsitzender Richter: 
Mit Hemd, ohne Decke, ja. Und in die Gaskammer verbracht. Wieso wissen Sie das, daß die in die 
Gaskammer gekommen sind und daß sie umgekommen sind? 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
PoniewaŨ musieliŜmy wystawiaĺ totenmeldungi. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Weil wir die Totenmeldungen ausstellen mußten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Es waren unsere Kranken aus unserem Saal. [...] Und wir mußten feststellen, was mit den Leuten 
geschah. Also 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Und nun haben Sie doch vermutlich auf diese Totenmeldungen fingierte Todesursachen 
draufgeschrieben? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Das haben wir nicht gemacht. Nein. Bei so großen Selektionen hat das die Schreibstube gemacht. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Und Sie haben lediglich was gemacht ï wollen Sie uns das noch mal sagen ï bei diesen 
Totenmeldungen? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dieser und dieser ist gestorben, Tag, Stunde, sonst nichts. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Der ist gestorben. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Und Name, Vorname, Nummer und ist gestorben. Und dann kam die Totenmeldung zur 
Hauptschreibstube. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und weil Sie diese Totenmeldungen herausgeschrieben haben, vermuten Sie, daß die Leute im Gas 
umgekommen sind? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja, to byğo publicznŃ tajemnicŃ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war ein öffentliches Geheimnis. 
 
Vorsitzender Richter: 
Das war ein öffentliches Geheimnis. Also die Leute wurden lebend abgefahren mit den Lastwagen, 
und Sie haben zur gleichen Zeit diese Meldungen über den Tod dieser Leute herausgeschrieben? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
PoniewaŨ juŨ na apel musiağ siň zgadzaĺ stan. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Weil bereits beim Appell der Stand der Häftlinge stimmen mußte. [...] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Oprócz tego prowadziliŜmy na sali ksiŃŨkň chorych i w tej ksiŃŨce musieliŜmy teŨ zaznaczyĺ, jaki byğ 
los tego chorego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Außerdem hatten wir ein Krankenbuch im Saal, und wir mußten dort auch Vermerke machen über das 
Schicksal der Kranken. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
KaŨdy z nas. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun hätte ich noch eine letzte Frage dazu: Sagen Sie bitte, wie oft ist das geschehen, daß Klehr auf 
diese Weise, um die Zahl abzurunden, zwei oder drei Kranke noch herausgesucht hat? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Das habe ich mehrere Male vor mir gesehen, und darum ist mir das im Kopf geblieben, daß er so 
rundete die Zahl. Wenn das einmal oder zweimal [ist], verstehe ich nicht, warum er diese Kranken 
nimmt. Aber weil das sich wiederholte mehrmals, also zehn-, zwanzigmal, ich weiß nicht genau, 
darum habe ich ð czuğem albo rozumiağem, Ũe tu chodzi o zaokrŃglenie cyfry do cyfr peğnych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Fiel es mir auf, daß es sich hier um die Aufrundung der Zahl handelte. 
 
Vorsitzender Richter: 
Also ich kann sagen: Es fiel Ihnen auf, weil es mehr als zweimal geschehen ist. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Oj, wiňcej razy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Oh, viel mehr. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Znacznie wiňcej. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bedeutend mehr. 
 
Vorsitzender Richter: 
[Pause] Ja. Das waren also diese Selektionen, die durchgeführt wurden, und dieses Töten mit dem 
Phenol, das haben Sie uns auch geschildert. Sie haben allerdings einmal gesagt, diese Tötung sei mit 
einer gewöhnlichen Rekordspritze durchgeführt worden. Waren das nicht besonders große Spritzen? 
Ich glaube 20 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
Ich glaube, 20 Kubikzentimeter. 
 
Vorsitzender Richter: 
20 Kubikzentimeter, ja. Haben Sie selbst mitunter die Einstiche gesehen an den Leichen nachher? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
Das haben Sie selbst beobachtet? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Das habe ich öfters selbst gesehen. Und ich habe die ð i pamiňtağem jaki jest kolor sk·ry 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und ich erinnere mich an die Farbe der Haut der Getöteten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kt·ra byğa r·Ũowosina i inna niŨ u innych zmarğy ch. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die war rosa-blau, anders als bei anderen Toten. 
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Vorsitzender Richter: 
Die Haut? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Haut. Die Farbe der Haut. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A poza tym to Totenstarre, to znaczy stňŨenie poŜmiertne nastňpowağo znacznie p·Ŧniej. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und außerdem trat die Totenstarre später als bei anders Getöteten auf. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nach welcher Zeit? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Zwei, drei Stunden. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nach zwei, drei Stunden erst. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy po? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Jeszcze nie byğo Totenstarre. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nach zwei, drei Stunden war es noch nicht soweit. [...] ð Na ilu, po ilu godzinach nastňpowağo? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przepuszczam Ũe po 6, 7 godzinach. Przypuszczam. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich nehme an, sogar nach sechs, sieben Stunden erst, die Totenstarre. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Herr Zeuge 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
I opr·cz tego byğy [unverstªndlich] 
 
Vorsitzender Richter [unterbricht]: 
Worauf führen Sie das zurück, medizinisch? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dziağaniu fenolu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das ist die Einwirkung des Phenols. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Das ist eine Einwirkung von Phenol, daß die Totenstarre später kommt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun möchte ich gern noch wissen, bevor wir dieses Kapitel bezüglich des Angeklagten Klehr 
abschließen: Haben Sie auch erlebt, daß der Angeklagte Klehr an Weihnachten einmal eine große 
Selektion vorgenommen hat zu einer Zeit, als die Häftlinge bereits glaubten, durch die Abwesenheit 
des Lagerarztes für diesen Tag geschützt zu sein vor derartigen Dingen? 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tak. Pamiňtam ten przypadek. To byğo chyba ponad 200 chorych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, ich erinnere mich an so einen Fall. Das waren etwa über 200 Kranke. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Z tego pamiňtam, Ũe przyjechağa wtedy 1 i 2 i chyba i 3 platforma po zwğoki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich erinnere mich, weil da ein, zwei oder drei Autos gekommen sind, um die Leichen abzuholen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wissen Sie noch, an welchem Weihnachtsfest das gewesen ist? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Mnie siň zdajň, Ũe to byğo 24. 1942, ale nie przysiňgam, bo czytağem gazety. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich glaube, das war am 24. Dezember 1942. Aber ich möchte das nicht so behaupten, weil ich die 
Zeitungen gelesen habe und... 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Und darüber wurde schon gesprochen. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Das wissen Sie. Aber die Tatsache als solche ist Ihnen noch im Gedächtnis? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Als solche, ja. An einen Berg von Leichen erinnere ich mich. Und das war an Weihnachten, das weiß 
ich. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. [Pause] Und woher wissen Sie, daß Klehr es damals gewesen ist, der diese Auswahlen 
vorgenommen hat? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Selektionen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dlatego, Ũe Klehr miağ wtedy sğuŨbň, a myŜmy siň cieszyli, Ũe Ŝwiňta bňdŃ spokojne. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Weil Klehr damals Dienst hatte und wir uns gefreut haben, daß die Feiertage ruhig sein werden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Bo lekarza SS nie bňdzie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Weil der SS-Arzt nicht dabei sein wird. 
 
Vorsitzender Richter: 
Haben Sie gesehen, daß Klehr diese Auswahl vorgenommen hat? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nie, tego nie widziağem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein, das habe ich nicht gesehen. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nie przypominam sobie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich erinnere mich nicht daran. 
 
Vorsitzender Richter: 
[Pause] Das wäre das. Dann haben Sie uns gesagt, daß außer Klehr auch noch Scherpe und Hantl da 
waren. Wissen Sie etwas davon, ob Scherpe und Hantl a) auch diese eigenen Selektionen 
vorgenommen haben und b) ob sie Tötungen aufgrund dieser Selektionen vorgenommen haben? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
OdnoŜnie Hantla i Scherpego muszň powiedzieĺ, Ũe to byli znacznie spokojniejsi esesmani, kt·rzy nie 
wykazywali tej zğoŜliwoŜci, jakŃ wykazywağ Klehr. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
In bezug auf Scherpe und Hantl muß ich sagen, daß es bedeutend ruhigere SS-Männer waren und 
daß sie nicht diese [...] Bosheit zutage legten wie der Angeklagte Klehr. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Do Klehra nie mieliŜmy Ũadnego podejŜcia, podczas gdy z pozostağymi SDG moŨna byğo rozmawiaĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zu Klehr hatten wir gar keine Beziehung, wogegen man mit den anderen sprechen konnte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W czasie selekcji i w czasie wykonywania zastrzyków fenolu byli jednak obecni i Hantl, i Klehr, i sami 
teŨ te zastrzyki wykonywali. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nichtsdestoweniger waren Scherpe und Hantl bei den Selektionen anwesend, und sie haben auch die 
Tötungen selbst durchgeführt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Haben Sie das gesehen? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy pan to widziağ? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tego juŨ nie obserwowağem bezpoŜrednio. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein, das habe ich nicht unmittelbar beobachtet. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ale w tej samej sytuacji, w jak iej byğ Klehr, tň samŃ sytuacjň, to znaczy wejŜcie SDG na blok i 
przejŜcie do pokoju numer 1, gdzie odbywağy siň te mordy, obserwowağem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Aber ich beobachtete denselben Vorgang wie bei Klehr, wie der SDG auf den Block ging, ins Zimmer 
1 ging 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A chorzy byli przeznaczeni na Ŝmierĺ na korytarz. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und die Kranken, die zum Tode bestimmt waren, auf dem Korridor warteten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Poza tym byğo znowu publicznŃ tajemnicŃ, Ũe tam byğ i Klehr. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Darüber hinaus war das ja ein öffentliches Geheimnis. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
ŧe Hantl i Klehr wykonujŃ te zastrzyki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
ŧe Hantl? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
ŧe Hantl i Scherpe wykonujŃ te same zastrzyki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es war darüber hinaus ein öffentliches Geheimnis, daß Hantl und Scherpe diese Injektionen 
durchführen. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Die beiden Angeklagten sagen aber, sie hätten es nicht selbst getan, sondern sie hätten es nur 
beaufsichtigt, während Häftlinge die Tötungen vorgenommen hätten. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Obaj oskarŨeni m·wiŃ, Ũe nie oni to robili, tylko stali, pilnowali jak robili to wiňŦniowie. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
WiňŦniowie. Nie ulega najmniejszej wŃtpliwoŜci, Ũe jednak zabicie dzieci zamojskich byğo wykonywane 
przez obydw·ch oskarŨonych Hantla i Scherpego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daÇ die Tºtung der Kinder aus der Gegend von ZamoŜĺ von den 
A ngeklagten Scherpe und Hantl durchgeführt wurde. 
 
Vorsitzender Richter: 
Würden Sie uns das mal näher schildern. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
MoŨe pan to dokğadnie opisaĺ. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przypominam sobie, Ũe byğ to styczeŒ 1943 roku. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich erinnere mich, daß es Januar 1943 war. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kiedy po raz pierwszy Rapportführer Palitzsch przyprowadziğ dwoje dzieci w wieku miňdzy 10 a jakieŜ 
14 lat na blok 20. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich erinnere mich, daß es Januar 1943 war, als der Rapportführer Palitzsch zum ersten Mal auf den 
Block 20 zwei Kinder im Alter zwischen zehn und 14 Jahren brachte. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dla nas wiňŦni·w pojawienie siň takich mğodocianych chğopc·w w obozie byğo wielkim przeŨyciem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Für uns Häftlinge war das Erscheinen so kleiner Jungen im Lager ein großes Erlebnis. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ci dwaj chğopcy byli wprowadzeni do baderaumu bloku 20. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die beiden Jungen wurden in den Baderaum des Blocks 20 geführt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przyszli w cywilnych ubraniach. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Sie kamen in Zivilkleidung. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kazano im siň tam rozebraĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Man befahl ihnen, sich dort zu entkleiden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A nastňpnie przeprowadzono ich korytarzem pojedynczo do pokoju numer 1 bloku 20. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und dann gingen sie einzeln durch den Korridor in das Zimmer Nummer 1 des Blocks 20. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Samego przebiegu mordu nie widziağem, oglŃdağem tylko ich zwğoki w baderaumie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Den Verlauf des Mordes selbst habe ich nicht gesehen. Ich habe nur die Leichen... 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Im Baderaum gesehen. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Im Baderaum gesehen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
PoniewaŨ byğ to pierwszy przypadek, jako uczestnik grupy oporu uwaŨağem, Ũe dzieje siň coŜ 
niezwykğego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Da zum ersten Mal so ein Fall beobachtet wurde, war ich der Meinung, als Mitglied der 
Untergrundbewegung, daß etwas Außergewöhnliches vorliegt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Powiedziağem schreiberowi bloku, koledze Gğowie 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich habe dann dem Schreiber des Blocks, dem Kameraden Gğowa, gesagt 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
ŧe musimy wysğaĺ kartoteki tych dw·ch chorych na zewnŃtrz 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Daß wir die Karten dieser beiden Kranken nach außerhalb schicken müssen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I jak pamiňtam dzisiaj byğy t o nazwiska Rycaj und Rycyk. [...] 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und ich erinnere mich, daß die Namen dieser beiden waren: Rycaj und Rycyk. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Karty zostağy przesğane do ruchu oporu na zewnŃtrz obozu do Krakowa. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Diese Karten wurden nach außerhalb des Lagers nach Krakau zur Untergrundbewegung geschickt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nastňpnie powt·rzyğa siň akcja niszczenia dzieci po raz drugi w lutym 1943 roku. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann wiederholte sich die Aktion der Vernichtung von Kindern im Februar 1943. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Byğo wtedy ich chyba 30 do 40. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das waren damals 30 bis 40 Kinder. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Byğy to znowu dzieci polskie z okolic ZamoŜcia. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das waren wiederum polnische Kinder aus der Gegend von ZamoŜĺ 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kt·re przybyğy przed poğudniem do obozu w cağej grupie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die vormittags in einer Gruppe ins Lager kamen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
O ile pamiňtam z Brzezinki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Soweit ich mich erinnere, aus Birkenau. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dzieci te wesoğo i radoŜnie nie wiedzŃc o swoim losie, bawiğy siň na podw·rzu miňdzy blokiem 20 a 
21. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Diese Kinder ï ohne zu wissen, was für ein Schicksal sie erwartet ï spielten lustig und froh auf dem 
Hof des Blocks 20. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
WiňŦniowie, kt·rzy juŨ w tym czasie otrzymywali paczki na widok tych wğaŜnie dzieci, dawali to co mo 
gli najlepszego im do zjedzenia. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Häftlinge, die bereits Pakete von außerhalb bekamen mit Lebensmitteln, gaben alles, was sie nur 
als Bestes in ihren Paketen [hatten], diesen Kindern. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski : 
Pamiňtam Ũe znalazğa siň nawet piğka do bawienia. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich weiß, daß sogar irgendein Ball plötzlich zum Vorschein kam, zum Spielen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I przyszğo popoğudnie tego dnia 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und dann kam der Nachmittag dieses Tages 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A w tym popoğudniu rozkaz, Ũe dzieci majŃ byĺ zniszczone, zabite. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und der Befehl, daß die Kinder getötet werden müssen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dzieci jak poprzednio wprowa dzono bocznym wejŜciem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Kinder wurden wie im vorhergehenden Fall durch den Seiteneingang hineingeführt 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Do waschraumu 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und zwar in den Waschraum 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
G dzie kazano im siň do naga rozebraĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wo sie sich entkleiden mußten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ustawiono je w szeregu na korytarzu bloku 20. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Sie mußten sich dann auf dem Korridor des Blocks 20 in einer Reihe aufstellen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kotara byğa zasğoniňta. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Vorhang war zu. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I tym razem przyszedğ Scherpe, i to pamiňtam. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und dann kam der Scherpe, und daran erinnere ich mich. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dla nas byğo to bardzo ciňŨkim przeŨyciem, gdyŨ dziağo siň coŜ niezwykğego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war damals für uns ein sehr schweres Erlebnis, weil sich etwas Ungewöhnliches abspielte. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Cisza panowağa Ŝmiertelna. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es herrschte Todesstille. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I sğychaĺ byğo tylko uderzenie gğ·wek i ciağa o beton podğogi baderaumu 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und man hörte nur den Schlag des Falls 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Gğowy i ciağa 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Des Kopfes und des Körpers eines Kindes 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Gdy zabite dzieci padağy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Auf den Boden des Baderaums, als die getöteten Kinder dahin geworfen wurden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Po 2, czy 3, czy 4 takich uderzeniach 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nach zwei oder drei solcher dumpfer Schläge 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wyszedğ zmieszany Scherpe z tego pokoju i powiedziağ: ð »Ich kann nicht mehr.« 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Kam Scherpe aus dem Zimmer heraus und sagte: »Ich kann nicht mehr.« 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I gdzieŜ poszedğ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und ging irgendwohin. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nie wiem, czy siň gdzieŜ zameldowaĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich weiß nicht, ob er sich irgendwohin melden ging. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Po jakiejŜ chwili przyszedğ na jego miejsce Hantl. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nach einer Weile kam an seiner Stelle Hantl. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I wszystkie dzieci zostağy zabite. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und alle Kinder wurden getötet. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
MyŜmy p·Ŧniej powtarzali, Ũe Scherpe zağamağ siň 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wir haben damals wiederholt gesagt, daß Scherpe zusammenbrach. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
ŧe nie m·gğ zabijaĺ dzieci. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Daß er nicht imstande war, die Kinder zu töten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I potem powt·rzyğa siň w marcu 43 roku jeszcze raz historia z dzieĺmi. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann wiederholte sich die Geschichte mit den Kindern im März 1943. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wtedy byğa jakaŜ wiňksza grupa dzieci, chyba koğo 80. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Damals war es eine sehr große Gruppe von Kindern, vielleicht 80. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I wtedy juŨ wiedzieliŜmy, jaki los ich czeka. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und da haben wir schon gewußt, was für ein Schicksal auf sie wartet. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kto wtedy zabijağ te dzieci, tego nie pamiňtam. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wer damals die Kinder getötet hat ï daran kann ich mich jetzt nicht erinnern. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
ZresztŃ nie zawsze tego rodzaju akcje zabijania fenolem odnosiğy siň wyğŃcznie do ciňŨko chorych, do 
ciňŨko zakaŦnie chorych, do èKºrperschwªcheç i do dzieci. Byğy jeszcze inne akcje z fenolem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Übrigens diese Phenolaktionen betrafen nicht nur schwerkranke, infektionskranke und 
körperschwache Menschen. Solche Aktionen fanden auch unter anderen Umständen statt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Pamiňtam takie historie, kiedy na polecenie Politische Abteilung 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich erinnere mich an solche Fälle 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Zupeğnie zdrowi wiňŦniowie pojedynczo 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wenn vollkommen gesunde Häftlinge einzeln, auf Befehl der Politischen Abteilung 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wprowadzani byli na blok 20 do pokoju numer 1 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 



57 

 

 

Auf den Block 20 ins Zimmer 1 geführt wurden 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I tutaj byli zabijani. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und dort getötet wurden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dlaczego Politische Abteilung jednych rozstrzeliwağo na bloku 11, a drugich skazywağo na Ŝmierĺ 
przez fenol, tego nie umiem sobie wytğumaczyĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Warum die Politische Abteilung manche Häftlinge auf dem Block 11 getötet und manche wieder zum 
Tode durch die Phenolspritze auf dem Block 20 verurteilt hat, das weiß ich nicht. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wreszcie i jeszcze jedna forma Ŝmierci, kt·rŃ zabijano fenolem, jeden rodzaj Ŝmierci wiňŦni·w, 
kt·rych zabijano fenolem, to byli wiňŦniowie z doŜwiadczeŒ, z eksperyment·w lekarskich. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die dritte Gruppe der Menschen, die mit Phenol getötet wurden, das waren die Häftlinge, an denen 
Versuche vorgenommen wurden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
DoŜwiadczenia, kt·re na mojej sali, a wiňc byğem ich naocznym Ŝwiadkiem wykonywane byğy 
nastňpujŃce. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Versuche, welche in meinem Saal stattfanden, die ich mit meinen eigenen Augen beobachtet 
habe, waren folgende. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Byğy to doŜwiadczenia na temat zakaŦnoŜci duru wysypkowego: Fleckfieber. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das waren erstens die Versuche [...] über die Erfahrungen mit dem Fleckfieber. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Lagerarzt Entress pragnŃğ siň przekonaĺ jak dğugo istnieje zakaŦnoŜĺ krwi chorych na dur plamisty. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Lagerarzt Entress wollte feststellen, wie lange die Ansteckungsmöglichkeit besteht im Blut der 
Fleckfieberkranken. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W tym celu pobierağ krew od chorego leŨŃcego na sali wiňŦnia w oznaczonym konkretnie dniu 
choroby. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Aus diesem Grunde unternahm er die Blutentnahme bei einem Kranken an einem bestimmten Tag der 
Krankheit. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A wiňc w piŃtym, w si·dmym, w ·smym dniu gorŃczki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zum Beispiel am fünften, siebten oder achten Tage des Fiebers. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
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A nastňpnie wstrzykiwağ jŃ albo Ŝr·dmiňŜniowo albo doŨylnie zdrowemu choremu, zdrowemu 
czğowiekowi, wiňŦniowi. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und schließlich spritzte er dieses Blut entweder intravenös oder... 
 
Vorsitzender Richter: 
Intramuskulär. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Intramuskulär einem gesunden Kranken. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nastňpnie obserwowano po ilu dniach pojawi siň u tego wiňŦnia zdrowego gorŃczka i objawy tyfusu w 
formie wysypki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Danach beobachtete man, wann, an welchem Tag, die Symptome des Fleckfiebers bei dem vorher 
gesunden Kranken erscheinen, und zwar das Fieber und die anderen Symptome. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I ustalano, Ũe nie istnieje juŨ zakaŦnoŜĺ krwiŃ chorego na dur plamisty na 3, 4 dni po spadku gorŃczki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und man stellte dabei fest, daß die Ansteckungsgefahr durch Übertragung des Blutes eines 
Fleckfieberkranken nach drei, vier Tagen der Fiebersenkung bereits nicht mehr existiert. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Los chorego, kt·remu wstrzykniňto krew poprzednio chorego na tyfus plamisty, nie interesowağ juŨ 
p·Ŧniej po wybuchu gorŃczki lagerarzta. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das Schicksal des Kranken, dem man das Blut entnommen hat, interessierte den Lagerarzt nicht 
mehr. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Pamiňtam w jednym przypadku, jak dw·ch chorych, holenderskich ŧyd·w i zeznawağem na ten temat 
dla Norymbergii, zostali nastňpnie po zachorowaniu na dur wysypkowy, zabici zastrzykami fenolu 
przez oskarŨonego tutaj Klehra. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich erinnere mich an das Schicksal von zwei Kranken. Das waren holländische Juden, und ich habe 
darüber ausgesagt im Nürnberger Prozeß, daß sie, nachdem sie an Fleckfieber nach so einem 
Experiment erkrankten, von dem Angeklagten Klehr durch die Phenolspritze getötet wurden. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wer hat das angeordnet? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Kto to rozkazağ? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tego nie mogň powiedzieĺ, czy to byğo na polecenie lagerarzta czy na wğasnŃ rňkň Klehra. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das kann ich nicht sagen, ob das auf Befehl des Lagerarztes, ob es die eigene Initiative des 
Angeklagten Klehr war. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wiem tylko tyle, Ũe lagerarzta interesowağ dzieŒ wybuchu typowej choroby tyfusowej u zakaŨonego. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich weiß nur, daß der Lagerarzt daran interessiert war, an welchem Tag die Krankheit bei einem 
angesteckten Kranken ausbricht. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I wiem, Ũe wtedy, kiedy ustalono, Ũe tyfus nie jest juŨ zakaŦny na 3, 4 dni po spadku temperatury, Ũe 
czas schonungu, rekonwalescencji zostağ skr·cony na okres jednego miesiŃca z trzech miesiňcy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und ich weiß, daß, nachdem es festgestellt wurde, nach drei, vier Tagen, nachdem das Fieber fiel, die 
Ansteckungsgefahr nicht mehr besteht, die Rekonvaleszenzzeit gekürzt wurde, und zwar von drei 
Monaten auf einen Monat. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I wtedy posyğano juŨ rekonwalescent·w po tyfusie po jednym miesiŃcu do pracy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und danach [mußten] die Rekonvaleszenten, also solche, die bereits das Fleckfieber überstanden 
haben, nach einem Monat zur Arbeit zurück. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Podobny los oczekiwağ takŨe tych wiňŦni·w z grupy doŜwiadczalnych, kt·rzy otrzymali leczenie 
farmaceutyczne przeprowadzane przez lekarza SS Helmutha Vettera. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich weiß, daß dasselbe Schicksal ï also die Tötung mit Phenol ï für diese Häftlinge bestimmt wurde, 
die pharmakologisch durch den Arzt Doktor Hellmuth Vetter behandelt wurden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Doktor Helmuth Vetter kt·ry byğ w tym czasie, koniec 42 poczŃtek 43, u nas lekarzem obozowym. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Doktor Vetter war Ende 42/Anfang 43 bei uns als Lagerarzt tätig. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Otrzymywağ wtedy lekarstwa z firmy Bayer. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er bekam damals Medikamente von der Firma Bayer-Werke. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Lekarstwa byğy te pod kryptonimami. Pod kryptonimami B 1.034. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Diese Medikamente wurden nur bezeichnet mit Buchstaben, [...] B 1.034 und so weiter. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
1.038 Rutenol. [...] Skğad chemiczny tych lek·w nie byğ nam podany. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die chemische Zusammensetzung dieser Medikamente war uns nicht angegeben. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Lekarstwa te przynosili SDG. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Diese Medikamente wurden von den SDGs gebracht 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
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Na salň chorych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und zwar auf den Krankensaal 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I w ŜciŜle okreŜlony spos·b podawano je chorym. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und nach ganz genau festgestellter Art und Weise den Kranken verabreicht. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Chorym w r·Ũnych chorobach, co zwr·ciğo u nas od razu uwagň. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und zwar den an verschiedenen Krankheiten Erkrankten. Und das fiel uns auf. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A wiňc kazano podawaĺ ten preparat 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Also diese Medikamente wurden verabreicht den Kranken 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przy tyfusie plamistym 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bei Fleckfieber 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
GruŦlicy 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Tuberkulose 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tyfusie brzusznym 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bauchtyphus 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
RoŨy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Rose. 
 
Vorsitzender Richter: 
Also mit verschiedenen Krankheitssymptomen. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Mit verschiedenen Krankheitssymptomen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nastňpnie kazano robiĺ specjalne karty gorŃczkowe. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann mußten besondere Fieberkarten angelegt und geführt werden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
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Które musiağy byĺ nastňpnie przedğoŨone lagerarztowi. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die später dem Lagerarzt vorgelegt werden mußten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Lagerarzt oszukağ nas przy tym na poczŃtku. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und der Lagerarzt hat uns am Anfang belogen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja miağem na przykğad w tym okresie paratyfus. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich habe zum Beispiel damals Paratyphus gehabt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Znağ mnie Lagerarzt z widzenia na mojej sali. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Lagerarzt kannte mich von seinen Visiten in meinem Saal her. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I z radoŜciŃ przyni·sğ lekarstwo, kt·re rzekomo miağo pom·c w paratyfusie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und er brachte mir mit Freude ein Medikament, das angeblich bei diesem Paratyphus helfen sollte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
ZapewniajŃc, Ũe ono mi pomoŨe. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er versicherte mir, daß dieses Medikament mir helfen würde. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Po kilk u dniach pobierania jednak tego leku przyszğy u mnie wymioty i nudnoŜci. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ein paar Tage, nachdem ich dieses Medikament zu mir genommen habe, befiel mich ein Unwohlsein. 
Ich mußte erbrechen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
TakŨe musiağem siň broniĺ w ten spos·b, Ũe udawağem, Ũe zaŨywam lekarstwo, a nastňpnie 
wypluwağem go pod siennik. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und ich mußte mich auf diese Weise wehren, daß ich nur so tat, als ob ich das Medikament 
einnehme, und später habe ich das ausgespuckt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tej samej metody nauczyliŜmy i innych chorych, kt·rzy nastňpnie po pflegerach i lekarzach, kt·rzy w 
tym czasie byli chorzy, otrzymywali te lekarstwa. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wir haben diese Methode des Wehrens den anderen Kranken beigebracht, die nach den Pflegern und 
Ärzten erkrankt waren und denen diese Medikamente verabreicht wurden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tak samo i wyniki, kt·re wpisywaliŜmy p·Ŧniej w karty gorŃczkowe byğy wobec tego fağszywe. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Ergebnisse also, die wir auf die Fieberkarten geschrieben haben, waren natürlich dadurch... 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Auch falsch. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ohne Sinn und falsch. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przy czym nie wolno byğo podawaĺ tym wiňŦniom, chorym na choroby zakaŦne a pobierajŃcym leki 
pr·bne, Ũadnych innych lek·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Darüber hinaus war es verboten, diesen Kranken, die mit Infektionskrankheiten daniederlagen und die 
diese Experimentmedikamente bekamen, irgendein anderes Medikament zu geben. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kiedy po takich kilku próbnych przypadkach podawania leków na pflegerach i lekarzach bloku 20 
rozprowadzono tň metodň na skalň znacznie wiňkszŃ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nachdem die Pfleger und Ärzte unter den Häftlingen bereits eine Zeitlang diesen Experimenten 
unterworfen waren, hat man die Aktion in einem großen Ausmaße im Lager verbreitet. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Im Block verbreitet. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Im Block verbreitet. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Szczególnie u chorych na gruŦlicň. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und besonders bei den Tuberkulosekranken 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Gdzie podawane leki w formie Rutenolu byğy szczeg·lnie szkodliwe. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bei denen die Medikamente unter dem Namen Rutenol besonders schädlich waren. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nie interesowano siň p·Ŧniej losem wiňŦni·w chorych, kt·rym podawano tam. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Man interessierte sich später gar nicht für das Schicksal dieser Kranken. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Odwrotnie byli oni nawet w pierwszej kolejnoŜci wysyğani. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Im Gegenteil. Sie waren in der ersten Linie dabei, als man die Kranken... 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Zur Vergasung oder zur Phenolspritze. 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
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Zur Vergasung oder für die Phenolspritze bestimmte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Chodziğo tylko o zbadanie pewnego konkretnego okresu dziağania tych lek·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es ging nur darum, eine bestimmte Zeit die Wirkung dieser Medikamente zu erforschen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Diese Versuche hat der Doktor Vetter gemacht? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Doktor Vetter, Doktor Entress, Doktor Klein, also drei Ärzte. 
 
Vorsitzender Richter: 
Doktor Vetter, Doktor Entress, Doktor Klein. Sie haben uns geschildert, daß Klehr wiederholt bei 
Selektionen mitgewirkt, sie sogar zum Teil selbständig durchgeführt hat. Wissen Sie etwas davon, ob 
am 20. April 1942 300 Häftlinge aus der Schonungsstube im Block 20 des Häftlingskrankenbaus zur 
Vergasung bestimmt worden sind? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Czy pan zrozumiağ pytanie? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja zrozumiağem pytanie. Wiem, Ũe wtedy byğa posğana znaczna grupa chorych z bloku 20, ale chyba 
nie do gazu, tylko do Birkenau, to byğ blok ludzi przeznaczonych na zagazowanie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich weiß nicht genau, aber ich erinnere mich 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
KwiecieŒ 42. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Daß im Jahre 1942 um diese Zeit eine größere Anzahl von Häftlingen ausgesucht wurde und 
geschickt wurde, aber ich glaube nicht zur Vergasung, sondern nach Birkenau in einen Block, 
Todesblock, wo sich die befanden, die zur Vergasung bestimmt waren. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
TakŨe to nie byğo na pewno bezpoŜrednie skierowanie do gazu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
So daß es bestimmt nicht eine unmittelbare Verschickung in die Gaskammer war. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
To byğo przesğanie o ile pamiňtam na blok 27 do Brzezinki 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Soweit ich mich erinnere, kamen sie auf den Block 27 in Birkenau 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Gdzie byğa jak gdyby poczekalnia do gazu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wo sozusagen ein Warteraum vor der Gaskammer war. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Chorzy ci nie byli odstawieni jako zmarli z obozu 1. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Diese Kranken waren nicht als tot... 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
An diesem Tage. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
An diesem Tage gemeldet. 
 
Vorsitzender Richter: 
Abgebucht worden, ja. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sondern sie waren verlegt nach 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
Nach Birkenau. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Wissen Sie, ob Klehr das persönlich angeordnet hat? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ich glaube nicht. Wie ich mich erinnere, war Entress dabeigewesen. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Dann soll am 29. August 42 mit dem Lagerarzt Doktor Entress und dem Angeklagten Scherpe der 
Angeklagte Klehr im Block 20 700 Häftlinge zur Vergasung ausgesondert haben und die Räumung 
des Blocks und das Verladen der Häftlinge auf Lastwagen überwacht haben. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ta historia wymaga dokğadnego opowiedzenia. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Diese Geschichte verlangt eine ganz genaue Beschreibung. 
 
Vorsitzender Richter: 
Bitte sehr. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W lipcu 1942 roku tyfus plamisty byğ niesğychanie silnie rozprzestrzeniony wŜr·d wiňŦni·w cağego 
obozu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Im Juli 1942 verbreitete sich der Flecktyphus außergewöhnlich unter den Kranken des ganzen... 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Lagers. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Lagers. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Also nicht nur im Krankenbau, sondern auch im ganzen Lager. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Einschließlich der Bewachungsmannschaft? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
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Speziell ð tak. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wtedy coraz czňŜciej meldowano, Ũe chorujŃ esesmani na tyfus plamisty. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Damals wurde immer öfter und öfter gemeldet, daß die SS-Mannschaft an Typhus erkrankt war. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Szpital byğ przepeğniony. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Krankenbau war überfüllt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Zbudowano nawet specjalny barak, barak numer 13. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Man hat aus diesem Grunde eine besondere Baracke, Baracke Nummer 13, gebaut. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Miňdzy blokiem 28 a Bekleidungskammer. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Zwischen dem Block 28 und der Bekleidungskammer. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kt·ry takŨe przeznaczono na przypadki tyfusu plamistego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Diese Baracke wurde ebenfalls für die an Fleckfieber Erkrankten bestimmt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nie pomagağy wtedy bardzo czňsto prowadzone selekcje na salach chorych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Selektionen, die damals sehr häufig auf den Krankensälen vorgenommen wurden, halfen nicht 
mehr. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I duŨe iloŜci ludzi posyğanych codziennie na Ŝmierĺ fenolowŃ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und es halfen auch nicht die großen Mengen von Menschen, die täglich durch Phenolspritzen [getötet 
wurden]. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Zdecydowano siň na jakŃŜ og·lnŃ akcjň. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Man beschloß dann, eine allgemeine Aktion durchzuführen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Z poczŃtkiem sierpnia 42 kobiety, kt·re byğy w tym samym obozie co i my, oddzielone murem zostağy 
przesğane do Birkenau. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Anfang August 1942 wurden die Frauen, die in dem gleichen Lager nur mit einer Mauer von uns 
getrennt waren, nach Birkenau geschickt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Powstağy wtedy puste bloki, do kt·rych kolejno skierowywano wiňŦni·w z obozu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dadurch entstanden leere Blocks, und in diese Blocks kamen der Reihe nach die Häftlinge aus dem 
Lager. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I przeprowadzono generalnŃ dezynfekcjň przy pomocy gazu na blokach r oboczych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und es wurde eine Desinfektion mit Gas auf den Arbeitsblocks eingehend durchgeführt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Moment. Das will ich jetzt mal wissen, das verstehe ich nicht. Also muß ich so annehmen, daß man 
aus dem Lager einzelne Blocks entleert, die Leute auf diese frei gewordenen Blocks hingebracht hat 
und dann ihre frühere Unterkunft entwest hat. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
So ist es gewesen. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Mit Gas desinfizierte. [...] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Desinfiziert hat, ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
Also zunächst eine Entwesung, ohne daß dabei Menschen irgendwie zu Tode gekommen sind. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ludzie nie byli przy tym? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein, nein, damals nicht. Nein, nein, nein. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun weiter, bitte schön. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nastňpnie wiadomo nam byğo, Ũe porozumiewa siň Standortarzt, prawdopodobnie wtedy Uhlenbroock 
z Berlinem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es war uns bekannt, daß der Standortarzt ï damals war es Uhlenbroock 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
Wahrscheinlich Uhlenbroock. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wahrscheinlich Uhlenbroock. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tak, z Berlinem. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Daß er sich mit Berlin darüber verständigt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
WiedzieliŜmy przez nasze wiadomoŜci z SS rewiru, Ũe odbywajŃ siň ciŃgle rozmowy miňdzy Berlinem 
a obozem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wir haben durch unsere Verbindungen im SS-Revier gewußt, daß ständig Gespräche zwischen Berlin 
und dem Lager geführt werden 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Co zrobiĺ z chorymi na tyfus plamisty. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Was man mit den Fleckfieberkranken tun soll. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Berlin bowiem ŨŃdağ, Ũe tyfus plamisty w obozie, ma byĺ bezwzglňdnie zlikwidowany. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Von Berlin aus wurde gefordert, daß die Fleckfieberepidemie unter allen Umständen liquidiert werden 
muß. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I wtedy przyszedğ dzieŒ 29 sierpnia 1942 roku. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann kam der Tag des 29. August 1942. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Od dwóch czy trzech dni nie wolno byğo z bloku 20 i z innych blok·w szpitalnych wypisywaĺ Ũadnego 
chorego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Seit zwei Tagen durfte man vom Block 20 und auch von den anderen Krankenblocks keinen Kranken 
entlassen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Z przyjmowanych ch orych tylko czňŜĺ dostawağa siň do szpitala. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Von den aufgenommenen Kranken kam nur ein Teil in den Krankenbau. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I wtedy prawie codziennie 30, 40 chorych szğo na fenol. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und damals wurden fast täglich 30 bis 40 Kranke mit Phenol getötet. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Cağy lager Ũyğ w przeraŨeniu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das ganze Lager lebte in einem Schrecken. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Chorzy na tyfus przestali zgğaszaĺ siň do s zpitala. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Typhuskranken meldeten sich nicht mehr im Krankenbau. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
UwaŨajŃc, Ũe w szpitalu czeka ich natychmiastowa Ŝmierĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Sie meinten, daß im Krankenbau auf sie der sichere Tod wartet. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Chowali siň po komandach, po piwnicach, po strychach. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Sie versteckten sich in einzelnen Kommandos, auf den Böden, in den Kellern. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Z ciňŨkŃ gorŃczkŃ pr·bujŃc pracujŃc przetrzymaĺ chorobň. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Mit hohem Fieber versuchten sie zu arbeiten und auf diese Weise die Krankheit zu überstehen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Na apelach podtrzymywano tych chorych, Ũeby nie upadli. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Bei den Appellen wurden diese Kranken von den Kameraden gehalten und gestützt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Do bloku 20 przyszğa wiadomoŜĺ, nieoficjalna wiadomoŜĺ, Ũe zar·wno chorzy jak i personel zostanŃ 
zlikwidowani. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann kam eine inoffizielle Nachricht auf den Block 20, daß sowohl die Kranken als auch das Personal 
liquidiert wird. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
ŧyliŜmy pod strachem, Ũe pewnego dnia wszystkich razem i zdrowych i chorych, i rekonwalescent·w 
przewiozŃ do Brzezinki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wir lebten in ständiger Angst, daß eines Tages die Kranken und die Gesunden, die 
Rekonvaleszenten, daß alle nach Birkenau gebracht werden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kiedy zbliŨyğ siň dzieŒ 29 sierpnia rozstrzygnŃğ juŨ Entress, Ũe lekarze i personel bloku 20, poniewaŨ w 
wiňkszoŜci przeszli tyfus plamisty, nie zostanŃ zagazowani. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Als der 29. August dann kam, wurde bereits von Doktor Entress entschieden, daß die Ärzte und das 
Personal des Blocks 20, weil sie fast alle Typhus überstanden haben, am Leben bleiben. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Potrzebowano pomocy wiňŦniarskiej przy tej selekcji. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Man brauchte die Hilfe der Häftlinge bei dieser Selektion. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Schreiberowi polecono zrobiĺ bardzo dokğadny wykaz wszystkich chorych i cağego personelu. 
 



69 

 

 

Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Schreiber bekam einen Befehl, eine besonders genaue Liste aufzustellen von den Kranken und 
von dem Personal. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A nastňpnie rankiem 29 sierpnia najpierw rekonwalescentów tak zwane Schonung po tyfusie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann morgens am 29. August kamen zuerst die Rekonvaleszenten, also die sogenannten 
Schonungsfälle. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Musieli schodziĺ po schodach na podw·rze bloku. Miňdzy blokiem 21 a 20. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Sie waren gezwungen, die Treppe zwischen dem Block 20 und 21... 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja, heruntergehen. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Herunterzugehen... 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Auf den Hof, ja. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und auf dem Hof sich aufzustellen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przy drzwiach stağ Doktor Entress, oskarŨony Klehr i Scherpe. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
An der Tür standen der Lagerarzt Doktor Entress und die Angeklagten Klehr und Scherpe. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Chorzy pojedynczo wyprowadzani z bloku, mieli napisane na piersiach numery. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die Kranken, die einzeln aus dem Block kamen, hatten die Nummern auf die Brust geschrieben. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Blockschreiber odkreŜlağ numery na liŜcie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der Blockschreiber machte dann einen Vermerk bei jeder Nummer auf seiner Liste. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I Entress decydowağ, kto na gaz a kto ma zostaĺ na podw·rzu bloku 20. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und Entress entschied dann, wer ins Gas gehen soll und wer auf dem Hof bleiben soll. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wielu z rekonwalescent·w leŨağo juŨ wtedy na bloku p·ğtora do dw·ch miesiňcy, byli pra wie zdrowi. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Etliche Rekonvaleszenten lagen auf dem Block bereits ein bis anderthalb Monate. Sie waren fast 
gesund. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A mimo to posyğano ich bezpoŜrednio do samochod·w, kt·re kursowağy miňdzy BrzezinkŃ a 
OŜwiňcimiem 1. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und trotzdem wurden sie direkt zu den Wagen geschickt, die zwischen Birkenau und Auschwitz I hin- 
und herfuhren. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Pr·bowaliŜmy ratowaĺ pojedynczych tylko chorych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wir haben versucht, die einzelnen Kranken zu retten 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
UkrywajŃc ich pod siennikami. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Indem wir sie unter den Strohsäcken versteckten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Pod przykryciem kanağu kt·rego ujŜcie byğo miňdzy blokiem 21 a 20. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Unter der Abdeckung des Kanals, dessen Ausgang zwischen den Blocks sich befand. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
UğatwiajŃc im wyskoczenie przez okno z bloku w kierunku obozu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Man erleichterte ihnen in Einzelfällen, durchs Fenster zu entkommen und in Richtung Lager zu 
flüchten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W przeszkadzaniu nam w tej akcji ratowania wybijağ siň specjalnie oskarŨony Klehr. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Unter diesen, die uns dabei hinderten, diese Hilfsaktionen durchzuführen, war vor allem der 
Angeklagte Klehr. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Interwencja poszczeg·lnych kommandof¿hrer·w, a szczeg·lnie z kuchni uratowağa Ũycie tylko 
kilkunastu chorym. [...] 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dank der Intervention des Kommandoführers aus der Küche 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
Der Küche und aus der Politischen Abteilung. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und aus der Politischen Abteilung... 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nur einige Kranke wurden gerettet. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Gelang es, einzelne Kranken zu retten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
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WŜr·d chorych poszli na gaz takŨe lekarze chorzy. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Unter den Kranken gingen in den Tod ebenfalls die kranken Ärzte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Chorzy na tyfus lekarze ð die damals Fleckfieber gehabt hatten. ð Miňdzy innymi polski 
Wiceminister Zdrowia, w tej chwili nazwiska mi [unverständlich] 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Unter anderem der polnische Vizeminister für das Gesundheitswesen, an seinen Namen kann ich 
mich im Augenblick nicht erinnern 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kt·ry takŨe pojechağ na gaz. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der ebenfalls in die Gaskammer ging. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przypominam sobie wtedy postacie chorych i rekonwalescentów, kt·rzy starali siň prňŨyĺ, nadaĺ 
swoim oczom bğysk, aŨeby uchodziĺ za jak najbardziej zdrowych. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich erinnere mich heute an die Gestalten der Kranken und der Rekonvaleszenten, die sich Mühe 
gegeben haben, so gerade wie möglich zu stehen und ihren Augen einen gesunden Blick zu geben, 
damit sie ja nicht in den Tod zu gehen brauchen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Po zagazowaniu tych chorych blok 20 przez 4 dni byğ pusty. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nach der Vergasung dieser Kranken blieb der Block 20 einige Zeit leer. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wybrano takŨe kilkunastu, czy kilkudziesiňciu chorych z bloku 21 i 28. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Man hat ebenfalls einzelne Kranke aus dem Block 21 und 28 ausgesucht. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kilkunastu Reichsdeutsche, kt·rych nie posğano na zagazowanie, przeniesiono na blok 28. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Einzelne Reichsdeutsche, die nicht zur Vergasung bestimmt wurden, kamen auf den Block 28. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A w obozie wtedy urzŃdzono wybi·rkň sğabych i chorych spoŜr·d wiňŦni·w pracujŃcych na lagrze. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und im Lager selbst wurde ebenfalls eine Selektion in den einzelnen Blocks durchgeführt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nie, to byğo po apelu pod kuchniŃ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war nach dem Appell bei der Küche. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun, das haben Sie wohl selbst nicht miterlebt? 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Na, ich habe es nur gesehen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Sie haben es nur gesehen von weitem. Nun wollen wir uns weiter zuwenden diesem Geschehen im 
Januar 1943. Wissen Sie da etwas davon, daß der Angeklagte Klehr auf der Rampe dort von einem 
Häftlingstransport Häftlinge zur Vergasung bestimmt hat? Das wissen Sie nicht? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wissen Sie etwas davon, daß im Frühjahr 1943 dann im Infektionsblock des Häftlingskrankenhauses 
die Karteikarten kranker Häftlinge von Klehr ausgesondert und die Häftlinge dadurch von ihm zur 
Vergasung bestimmt worden sind und [+ daß er] auch Häftlinge, die über den Flur gingen und ein 
kränkliches Aussehen hatten, zur Vergasung bestimmt haben soll? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nein, in diesem Fall nicht. 
 
Vorsitzender Richter: 
Wissen Sie etwas [+ davon], daß Klehr im Mai 1943 im Häftlingskrankenbau des Stammlagers etwa 
70 Häftlinge allein zur Vergasung [ausgesondert] hätte? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Auch nicht. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und im Herbst 1944 im Häftlingskrankenbau mehrere bei einem Bombenangriff verwundete Häftlinge 
zur Vergasung ausgesondert habe? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Klehr? 
 
Vorsitzender Richter: 
Ja. Wissen Sie auch nichts davon. Dann schließlich noch: Im Block 21 des Häftlingskrankenbaus des 
Stammlagers soll Klehr mehrere kranke Häftlinge zur Vergasung ausgesondert haben, darunter den 
Häftling Szende, der an Erfrierungserscheinungen gelitten haben soll. Wissen Sie auch nichts davon. 
Damit habe ich den Zeugen gefragt bezüglich der Person der Angeklagten Klehr, Scherpe und Hantl. 
Wir müssen ihn nachher noch hören zu den Personen des Doktor Capesius und zu Kaduk. Wollten 
Sie uns bitte noch einmal sagen: Was ist Ihnen von dem Angeklagten Kaduk bekannt? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kaduka pamiňtam z dw·ch okres·w: z okresu, kiedy byğ w 44 roku w obozie jako Rapportf¿hrer i 
nastňpnie z Mauthausen. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich erinnere mich an Kaduk in zwei verschiedenen Zeitspannen: erstens 44, als er Rapportführer im 
Lager war, und dann später aus Mauthausen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Jako Rapportf¿hrer w obozie OŜwiňcim uchodziğ za czğowieka duŨo krzyczŃcego, bijŃcego sğabych 
wiňŦni·w, robiŃcego czňste awantury w obozie, pijŃcego ğŃcznie z funkcyjnymi wiňŦniami, 
rozumiejŃcego po polsku. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Aus dieser Zeit, als er Rapportführer im Lager Auschwitz war, bestand folgende Meinung von ihm: daß 
er viel schreit, daß er schlägt, und zwar die schwachen Häftlinge, daß er Krach macht, daß er sich 
betrinkt mit den Funktionshäftlingen, daß er Polnisch versteht und spricht. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Czňsto niespodziewanie pojawiağ siň na r·Ũnych blokach, szukağ nie pracujŃcych wiňŦni·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Oft erschien er unerwartet in einzelnen Blocks. Suchte nach den Häftlingen, die nicht arbeiteten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
JeŨeli zğapağ kogoŜ na paleniu papierosa, albo na jedzeniu w czasie pracy, albo na ukrywaniu siň 
przed pracŃ... 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
To? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
To biğ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wenn er jemanden dabei erwischte, daß er raucht oder daß er sich von der Arbeit drückt, da schlug 
er. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A jak to jest czňsto u pijak·w, bijŃc wpadağ w coraz to wiňkszŃ zğoŜĺ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und wie es oft bei den Trinkern der Fall ist, wurde er während des Schlagens immer wütender. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Rzuciğo siň nam w oczy, Ũe w 1944 roku, kiedy zasadniczo koŒczyğy siň juŨ selekcje, koŒczyğy siň 
szprycowania, Kaduk mimo wszystko na wğasnŃ rňkň bez lagerarzta i bez sğuŨby sanitarnej 
przeprowadzağ selekcje zdrowych od chorych w obozie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es fiel uns auf, daß 1944, als bereits die Selektionen zu Ende gingen und die Phenolspritzen nicht so 
oft [verabreicht wurden], Kaduk auf eigene [Faust] die Selektionen veranstaltete und die Kranken von 
den Gesunden aussortierte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nie miağ do tego Ũadnych uprawnieŒ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er hatte keine Befugnis, das zu tun. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
MyŜmy wiedzieli, Ũe selekcje w obozie powinny byĺ wykonywane przez sğuŨbň zdrowia, lagerarzta. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wir haben gewußt, daß die Selektionen im Lager vom Gesundheitsdienst des Lagers durchgeführt 
werden dürfen, vom Lagerarzt 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I przez sğuŨbň sanitarnŃ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und von den SDGs. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przypominam sobie konkretnie dwie tego typu selekcje. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Ich erinnere mich insbesondere an zwei solche Selektionen 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kt·re przeprowadzone byğy w starej wªscherei. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Die in der Alten Wäscherei durchgeführt wurden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Pamiňtam dlatego, Ũe nas jako lekarzy i pielňgniarzy zawezwano, abyŜmy byli przy tej selekcji obecni. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich erinnere mich an diese Selektion deswegen, weil wir, Ärzte und Pfleger, gerufen wurden, bei 
dieser Selektion anwesend zu sein. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Pamiňtam, Ũe kilkuset ludzi, z kt·rych blok·w tego nie wiem, zostağo wprowadzonych do ğaŦni, gdzie 
kazano im siň rozebraĺ do naga. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich erinnere mich daran, daß einige Hundert Häftlinge aus verschiedenen Blocks ï ich weiß nicht, aus 
welchen ï in den Waschraum geführt wurden, wo man ihnen befahl, sich auszuziehen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A nastňpnie biegiem przedefilowaĺ przed Kadukiem i innymi blockf¿hrerami, kt·rzy byli wtedy obecni. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Dann mußten sie im Laufschritt vor dem Kaduk und anderen Blockführern vorbeigehen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Zu laufen, ja. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Im Laufschritt vorbeigehen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ci, kt·rzy byli sğabsi, ci kt·rzy nie mogli szybko biec, kt·rzy Ŧle wyglŃdali, starsi, ci byli przez Kaduka 
wyğapywani. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Solche Häftlinge, die schlechter ausgesehen haben, die langsamer gingen oder nicht laufen konnten, 
die Älteren, die wurden von Kaduk ausgesucht 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I gromadzeni w jeden kŃt ğaŦni. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und in eine Ecke des Baderaumes gestellt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kaduk robiğ to w ten spos·b, Ũe miağ dğugŃ laskň. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Kaduk machte das auf folgende Weise: Er hatte einen langen Stock. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kt·rŃ chwyciğ od koŒca, z przeciwnego koŒca niŨ jest zgiňcie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er nahm diesen Stock in die Hand von der umgekehrten Seite. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A jeŨeli kt·ryŜ z wiňŦni·w podpadğ mu w oko 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und wenn irgendein Häftling ihm auffiel 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Chwytağ go albo za szyjň, albo za kostkň od n·g i przewracağ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nahm er ihn entweder am Hals oder an den Fesseln und warf ihn um auf den Boden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A nastňpnie kazağ mu odmaszerowaĺ z szeregu biegnŃcych 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und dann befahl er ihm, aus der Reihe der Laufenden fortzugehen 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Do grupy ludzi, kt·rych juŨ uprzednio zğapağ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und zwar sich der Gruppe anzuschließen, die vorher bereits ausgesucht wurde. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ludzie ci nie wracali juŨ na swoje bloki robocze. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Diese Menschen kamen nicht mehr auf ihre Arbeitsblocks zurück 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I byli nastňpnie wysğani do kom·r gazowych w Brzezince. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und wurden dann später in die Gaskammer nach Birkenau geschickt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
ŧadne wzglňdy lekarskie nie mogğy odgrywaĺ przy tej selekcji roli. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Keine ärztlichen Gesichtspunkte spielten bei solch einer Selektion irgendeine Rolle. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wystarczyğo, Ũe kt·ryŜ z wiňŦni·w miağ mağy bandaŨ na nodze 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es genügte, wenn irgendeiner von den Häftlingen einen kleinen Verband am Bein hatte 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Albo, Ũe sk·ra jego pokryta byğa czyrakami 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Oder daß seine Haut mit irgendwelchen... 
 
Vorsitzender Richter: 
Ausschlägen. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ausschlägen bedeckt war 



76 

 

 

 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Albo, Ũe byğ wychudzony 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Oder daß er abgemagert war. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Lub w bardziej podeszğym wieku 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Es genügte, wenn er etwas älter war 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
AŨeby takiego czğowieka skierowaĺ do komory gazowej. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Um so einen Menschen für die Gaskammer zu bestimmen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przed oczyma mam tylko dwie teg o typu selekcje, a byğo ich jednak wiňcej. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich habe jetzt vor Augen zwei solcher Selektionen, es gab ihrer aber mehr. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nasz ruch oporu miağ wtedy juŨ na tyle wyrobione stosunki w obozie, Ũe m·gğ sprawdziĺ ğatwo los 
wybranych przez Kaduka ludzi. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Unsere Widerstandsbewegung war zur damaligen Zeit im Lager dermaßen stark, daß sie in der Lage 
war, nach dem Schicksal der von Kaduk ausgesuchten Häftlinge zu forschen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
MieliŜmy bowiem zaprzysiňŨonych koleg·w w schreibstubie, w Birkenau i na wszystkich placówkach i 
w wiňkszoŜci plac·wek, kt·re miağy kluczowe znaczenie w obozie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wir hatten die verschworenen Kameraden in der Schreibstube und in fast allen Stellen im Lager, die 
irgendwelche Schlüsselstellungen im Lager bedeuteten. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Drugi raz, p·Ŧniej spotkağem Kaduka w Mauthausen. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Später traf ich Kaduk in Mauthausen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
TakŨe byğem wtedy zatrudniony w rewirze, w tak zwanym mağym lagrze. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich war damals ebenfalls auf einem Revier in dem sogenannten Kleinen Lager beschäftigt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I dostağem wtedy polecenia aŨeby udaĺ siň kilka kilometr·w dalej do tak zwanego obozu celtowego do 
ŧyd·w wňgierskich i przynieŜĺ im lekarstwa. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich bekam damals den Befehl, in ein jüdisches Zeltlager zu gehen, das einige Kilometer entfernt war, 
um ihnen Medikamente zu bringen. 
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Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kiedy szedğem tam bez SS, bo chodziğo siň tam bez esesmana. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Als ich dorthin ging, und zwar ohne Begleitung eines SS-Mannes ï das war üblich, daß man dahin 
ohne SS-Mann ging 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
To byğo w obrňbie wielkiej postunki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Das war noch innerhalb der Großen Postenkette 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Zostağem zatrzymany przez Kaduka 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wurde ich von Kaduk angehalten 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kt·ry rozpoznağ we mnie starego wiňŦnia oŜwiňcimskiego. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Der mich als einen alten Auschwitzer Häftling erkannte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Kiedy zobaczyğ, Ũe mam przy sobie lekarstwa i materiağ opatrunkowy dla chorych, uwaŨağ, Ũe jednak 
idň dla jakichŜ nielegalnych cel·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Als er sah, daß ich Medikamente und Verbandszeug bei mir trug, war er der Meinung, daß ich für 
irgendwelche illegalen Zwecke dahin gehe. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Pobiğ mnie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und er schlug mich. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A nastňpnie towarzyszyğ mi, aŨ do obozu namiotowego ŧyd·w wňgierskich. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und dann begleitete er mich bis zum Zeltlager der ungarischen Juden. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Widziağem przy tym, Ũe w stosunku do tych wiňŦni·w zachowywağ siň w spos·b bestialski, bijŃc ich. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich habe dabei gesehen, daß er sich diesen Häftlingen gegenüber bestialisch benommen hat und sie 
schlug. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Czy kt·regoŜ z nich zabiğ, tego nie wiem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ob er einen von ihnen erschlagen hat, das weiß ich nicht. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
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Wr·ciğ potem spokojnie do obozu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich kehrte dann ruhig zurück ins Lager. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Na temat Kaduka myŜlň, Ũe wystarczy, bo takich specjalnych scen nie pamiňtam. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ich glaube, das ist genug zu diesem Thema. 
 
Vorsitzender Richter: 
Also ich wollte nur von dem Zeugen noch einmal wissen: Er hat gesagt, im Sommer 1944 hat er mit 
eigenen Augen diese Selektionen in der Wäscherei miterlebt. Ja, das stimmt? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Jawohl, das stimmt. 
 
Vorsitzender Richter: 
Und wissen Sie ungefähr, wie viele Leute damals zum Tod bestimmt worden sind? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
O ile pamiňtam okoğo siedemdziesiňciu ludzi. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wenn ich mich erinnere, waren das ungefähr 70 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Za kaŨdym razem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
70 Personen jedes Mal. 
 
Vorsitzender Richter: 
Ist es richtig, daß das Menschen waren, die an sich zu Transporten für die Evakuierung des Lagers 
bestimmt waren? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tak jest. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
To byğa juŨ wtedy ewakuacja gğ·wnie Polak·w i Rosjan z obozu. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Ja, ja, damals ging die Evakuierung hauptsächlich der Polen und der Russen aus dem Lager vor sich. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Wtedy teŨ staraliŜmy siň za wszelkŃ cenň, moŨliwie duŨo ludzi wyciŃgnŃĺ z transport·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Damals haben wir uns bemüht, so viele Personen wie möglich aus diesen Transporten 
herauszuziehen. 
 
Vorsitzender Richter: 
Warum? 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
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Dlaczego? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dlatego Ũe chcieliŜmy, aŨeby obsada polska w obozie pozostağa do koŒca. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Weil wir gewollt haben, daß die polnische... 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Besatzung des Lagers. [...] 
 
Vorsitzender Richter: 
Die polnischen Häftlinge 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Daß der polnische Teil im Lager bis zum Schluß dort bleibt. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
I liczyliŜmy siň z moŨliwoŜciŃ jakiejŜ obrony w obozie. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wir haben damit gerechnet, daß es zu einer Verteidigung irgendwie im Lager kommen könnte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Tym bardziej, Ũe to byğo na polskiej ziemi. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Insbesondere, weil es sich doch auf [polnischem Boden] abspielte. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun, Herr Zeuge, bei Ihrer Vernehmung in Frankfurt am 28. Oktober 1959, Blatt 2.592, haben Sie 
gesagt: »Kaduk hat von diesen Transporten jeweils circa 50 Häftlinge ausgesucht, die dann nach 
Birkenau in die Gaskammern geschickt wurden.«

2
  

 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ja. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun, natürlich können Sie die Leute nicht gezählt haben, und ich nehme Ihnen das nicht übel, wenn 
Sie heute die Zahl nicht wissen. Aber ich meine, wir müssen ja, wenn wir etwas in einem Urteil 
feststellen müßten, wenigstens einem Angeklagten nichts anlasten, was er nicht getan hat. Wenn Sie 
damals 50 sagen, heute sagen Sie 70, können Sie mit Bestimmtheit sagen, daß es jedesmal zehn 
gewesen sind? [...] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ich habe nicht verstanden. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Chodzi o to, oczywiŜcie nie wymaga on od pana dokğadnego padania cyfry, pana nie moŨliwe byğo 
liczyĺ. A jeŨeli pan poprzednio w swoich zeznaniach podağ liczbň 50, a dzisiaj 70, a my w naszym 
wyroku musimy trzymaĺ siň dokğadnej iloŜci, zarzucajŃc oskarŨonemu, Ũe zrobiğ to a to w stosunku do 
takiej i takiej iloŜci ludzi, to czy moŨe pan dzisiaj powiedzieĺ, Ũe co najmniej 10 os·b naleŨağo 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
Na pewno wiňcej. Nie, na pewno wiňcej. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 

                                                             
2 Vgl. polizeiliche Vernehmung vom 27.10.1959 in Frankfurt am Main, 4 Ks 2/63, Hauptakten, Bd. 16, 
Bl. 2.592. 



80 

 

 

Ganz bestimmt mehr als zehn. [...] 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Dlatego, Ũe po tych ludzi przyjeŨdŨağy auta. Po 10 ludzi Ũadne auto by nie przyszğo. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Weil doch diese Personen mit Autos abgeholt wurden. Für zehn Leute wurde niemals ein Auto 
geschickt. 
 
Vorsitzender Richter: 
[Pause] Nun, das war das, was Sie uns über den Angeklagten Kaduk sagen wollten. Bezüglich des 
Angeklagten Boger können Sie uns meines Erachtens nicht viel sagen. Aber wollen Sie bitte sich dazu 
äußern, was Sie da wissen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Von Boger persönlich habe ich fast gar nichts gesehen, also keine Morde und keine Schlägereien 
 
Dolmetscherin Kapkajew [unterbricht]: 
Mißhandlungen. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Mißhandlungen. Persönlich habe ich ihn auch nicht gekannt. Sondern eine Silhouette von Boger habe 
ich öfters vor meinem Block gesehen, als er ð albo szedğ piechotŃ, m·wiň lepiej po polsku, albo szedğ 
piechotŃ, albo jechağ rowerem. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Entweder ging er zu Fuß, oder er fuhr mit dem Fahrrad. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
A w obozie m·wiono: èjedzie Boger, czarna Ŝmierĺç. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und im Lager pflegte man zu sagen: »Der Boger fährt, der schwarze Tod«. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Jechağ gğ·wnŃ alejŃ, jeŦdziğ najczňŜciej, zawsze gğ·wnŃ alejŃ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Er fuhr hauptsächlich durch die Hauptallee. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przed blokiem 20, 21. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Vor dem Block 20, 21. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Zakrňcağ na lewo na blok 11. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und dann bog er nach links zum Block 11. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Przed nim, czňsto widaĺ byğo wiňŦnia, kt·ry biegğ koğo roweru bez czapki. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Vor ihm sah man oft vor dem Fahrrad einen Häftling laufen, ohne Mütze. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Boger czňsto miağ w rňku mağy karabinek. 
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Dolmetscherin Kapkajew: 
Boger hatte oft in der Hand einen kleinen Karabiner. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Czasami szedğ piechotŃ i wtedy chwiağ siň, miağ taki kaczy ch·d. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Und manchmal ging er zu Fuß. Da wankte er ein bißchen, er ging nach Entenart, so watschelnd. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Jego sylwetka byğa charakterystyczna. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Diese Gestalt von ihm war charakteristisch. 
 
Vorsitzender Richter: 
Nun, Sie haben also ihn öfter dort hingehen sehen. Haben Sie auch gewußt, ob er dort 
Erschießungen vorgenommen hat, oder haben Sie gar das gesehen? 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Nie. Ja, bezpoŜrednio rozstrzeliwaŒ nie widziağem, ale poniewaŨ zbierağem materiağ ruchu oporu, 
wiedziağem, co robiğ Boger na Politische Abteilung i co robiğ Boger na bloku 11, wiedziağem Ũe 
rozstrzeliwağ ludzi. Wiedziağem o èhuŜtawce Bogeraç, wiedziağem o jego mňczeniu wiňŦni·w. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Nein, unmittelbar habe ich keine Erschießungen gesehen. Aber dadurch, daß ich das Material für 
unsere Widerstandsbewegung gesammelt habe, aus diesem Grunde wußte ich, was Boger in der 
Politischen Abteilung und auf dem Block 11 tat. Ich wußte von der sogenannten »Boger-Schaukel«[...] 
und über die Mißhandlungen, die er durchführte. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
W zwiŃzku z tym wyszğa z obozu pisana przez ruch oporu, kt·rŃ zresztŃ ja przepisywağem, lista kat·w, 
na kt·rej Boger figurowağ. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Aus diesem Grunde kam aus dem Lager nach draußen eine Liste von Henkern des Lagers ï die ich 
übrigens selbst abgeschrieben habe ï, und dort stand 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski [unterbricht]: 
I tam stağo, Ũe Boger naleŨy do jednego z najwiňkszych kat·w Politische Abteilung. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Stand auch, daß Boger einer der größten Henker der Politischen Abteilung sei. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
Ta lista kat·w zostağa wysğana nastňpnie do ruchu oporu w Krakowie i poprzez radio opublikowana 
Ŝwiatu. BBC na tej podstawie podawağo wiadomoŜci w Ŝwiat. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Diese Liste von Henkern aus Auschwitz kam durch die Widerstandsgruppe in Krakau nach England 
und wurde durch BBC dann der ganzen Welt bekanntgegeben. 
 
Zeuge Stanisğaw KğodziŒski: 
WiedzieliŜmy nawet w obozie od esesman·w, Ũe poprzez radio BBC ta wiadomoŜĺ do Londynu 
dotarğa. 
 
Dolmetscherin Kapkajew: 
Wir haben sogar im Lager von den SS-Angehörigen gehört, daß diese Nachricht wirklich an den BBC 
gelangte, weil davon gesprochen wurde. 




